Anpiuch auf Yüdaplung. 
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Lob ſcher Zeitung 


Mit den amtlichen Bekanntmachungen für Stadt und Kreis Lodſch 


Sonnabend, den 3. Februar 1940 
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Ungeheuerliche Abfichten Englands 


Beutalfte Vergewaltigung der neutralen geplant — Juerſt foll die Türkei ſich opfern 


(Drahtbericht unſerer Berliner A, K. Schriftleitung) 


Berlin, 8. Februar 

In London und Paris verzichtet man immer noch 
nicht auf die Verſuche, der Türkel biefelbe Rolle auſ⸗ 
zudrüngen, für die man im vorigen Jahre Polen gewin⸗ 
nen konnte. Dabel handelt es ſich natürlich um eine 
„völlig ſelbſtloſe Sorge“ der Briten und Franzoſen um 
die Sicherhelt der Türkiſchen Republik, Gegenwärtig 
orakeln wieder einmal Parlfer Blätter von einer Wer 
unruhigung „über die Möglichkeit einer Ausdehnung des 
augenblicklichen Konflikte auf den Vorderen 
Orient, auf den Kaulaſug, den Irak, Iran und die 
Arabiſche Halbinfel“, Das iſt alſo der Bereld,, wo das 
ruſſiſche und das türkiſche Nanalee einander be⸗ 
rühren. Die Dardanellen werden ſozuſagen zum 
„KRoreldorproblem" des Vorderen Orlents gemacht. 

England und e find ſelbſtverſtändlich in 
dies Großmut bereit, 9001 nur die Türkei, ſandern auch 
die „bedrohten“ Staaten des Vertrages von Saadabohad 
be ſchültzen. Zunächſt allerdings ſoll die „befonders tark 
edrohte“ Türkel 10 entſprechendem Handeln veran⸗ 
laßt werden. Dort jedoch hat man kaum vergeſſen, daß 
die Moftmächte im vorigen Jahre Polen nicht ein Ge⸗ 
wehr zur Verfügung ftellten. Die hieraus in Ankara 


(6 ergebenden Bedenken follen durch den Hinmeis auf 
fe in Syrſen unter General Weygand aufgeftellte 
Armee beſchwichtigt werden. Die Ziſſern über die 
Gtäche diefer Armee werden zu diefem Behufe nefftfents 
lich 15 übertrieben, um die Fürkel willig zu machen. 
er wahre Sinn dleſes alles iſt ſelbſt file politiſche 
Lea ohne weiteres erkennbar: England und 
Frankreich brauchen einen Grund, um vom Schwarzen 
Meer und vom 1 Territorlum aus Borftöhe 
auf das ruſſiſche Kriegsinduftriegeblet zu 
machen und den Balkan zu bedrohen. Damit die Türkel 
iich für dieſen Plan U laſſe, wird mit hohlen 
orwänden und lügnerſſchen Erfindungen gearbeitet. 
Rumänien gegenüber tritt man gleichzeitig robuster auf, 
Dort arbeitet England mit ben finanziellen Mitteln, Über 
die es in der tumänifchen Oelinduſtrie verfügt, mit den 
gemeinen Mitteln des Secret Service und mit der 
Drohung einer Flottendemon ſtratlon im 
Schwarzen Meer, um Bean von Bezügen aus 
den rumäniſchen Erdölgebieten auszufchlies 
en. Der Verſuch, auf dieſe Weife bie wirſf ai e 
Produktion Rumäniens zu ſchwächen, ſtellt bereits die 
| Einmiſchung mit Gewalt in die wirtſchaftliche Freiheit 
eines neutralen Staates dar. ortſetzung Seite 2) 


Arbeit — unſere beſte Devife 


Reichs wirtſchaftsminiſter Funk über die Kriegsfinauzierung und den Außenhandel 


Berlin, 8, frebruar 

Der vom Präſidenten der deulſchen Reichsbank, 
Reſchswirtſchaftsminiſter Walter Funk im Sommer 
vorigen Jahres berufene Beirat der Deutſchen Reichs⸗ 
bank trat am Freitagvormittag im Kaiſerſaal der 
Reichsbank zu feiner erſten Vollſitzung aufammen, 

Reichsminiſter Funk erörterke hierbei die ge⸗ 
troffenen Maßnahmen der Kriensfinanaies 
zung und der Lenkung des Außenhandels, mit 
deren Hilfe es gelungen tft, die erforderliche Umſtel, 
lung zur Krlegswiriſchaft ſchnel und reibungslos 
durchzuführen, die Wirkſchaft und das Geldweſen vor 
Erſchlitterungen zu bewahren und für die Zukunft die 
Krlegsfinanzen und den Rüſtungsbedarf ſicherzuſtel⸗ 
len. In dieſem Zuſammenhang wies der Minifter 
darauf hin, daß das Problem der Kriegsſſnanzierüng 
nicht ſo ſehr ein Geldproblem als ein Problem der 
ee ee Tel, 

Die durch die Nationterung und durch dleſe ſtar⸗ 
ken Beſchränkungen freigeſetzte Kaufkraft muß für die 
SKriensfinanaferung melhodiſch eingefangen werden. 
Dies geſchieht bei uns durch Steuern einerfeits 


| und durch Sparen andrerfeits. Die Kunſt der Krtegs⸗ 
ſinanzterung beſteht nun darin, rotz ftarfer Er⸗ 
hung der Steuern die Sparkraft des Volkes 
au erhalten. Wir lehnen es ab, den Krieg mit 
Preis. und 1 d ee alſo mit einer offenen 
Gelbentwertung, aber auch mit einer Kreditauswei⸗ 
tung ohne geſicherte Produkttonsausweitung und 
ohne Erhöhung der Produktivität der Wirlſchaft, alſo 
durch eine verſteckte Geldentwertung, zu ſinanzleren. 
Im Kriege iſt es notwendiger denn ſe, den Leiſtungs⸗ 
willen und bie Leiſtungen ſelbſt auf allen Gebieten 
zu ſteigern. Hierauf Hat auch die Steuerpolſti Rück⸗ 
ſich zu nehmen. 

Hinſichtlich des Außenhandels, betonte 
Reichsminſſter Funk, daß heute die Rohſtoffe in 
ganz Europa vor Gold und Devifen bevorzugt were 
den, daß aber die bete Devife die deutſche Quali 
tätsarbeit ſel. Dieſe Deuſſe milffen ir zunächſt 
dazu verwenden, um andere Feinde mit dieſer Waffe 
zu beſtegen. Nach flegreſcher Beendung des Krieges 
1 5 9 51 0 an den il 11 
uderem Maße in der Lage fein, den Wohlſtand de 
deutſchen Volkes zu fichern. 


Der Balkan-Bund für Seieden 


Die erſten Sitzungen der Dallan-Entente in Fugoflawiens Hauptſtadt 


Belgrad, 8. Februar 

Der rumäniſche Außenminiſter Gaſeneu und ges 

jenmwärtige Präfibent des Ständigen Rates des Balkanı 

Bundes traf Freitagvormittag im Sonderzug auf dem 
Belgrader Hauptbahnhof ein, wo er von Außenminister 
Eincar-Markomitfch und dem kumäniſchen Botfchafter 
Padere empfangen wurde. 

Um 10 Uhr begaben ſich die zur Ratstagung der 
Ballgn⸗Entente in Belgrad mellenden a 
Rumänlens, Griechenlands und der Türkel in das Stadt⸗ 
ſchloß, um ſich in die dort aufliegende Hoflifte einzulra. 

en. Anſch h traten fie im gegenüberllegenden 
ubenminijterium zu ihrer erſten formalen Stt⸗ 
dung zuſammen. Um 11.30 Uhr begannen die Audien⸗ 
den bei 10 tegent Paul auf deſſen Welßem Schloß, 

Die 9 0 6 ung des Sländigen Rates 
bes Balkanbundes, die wiederum im ſugoflawiſchen 
Außenminiſterlum ſtattſand, dauerte von 18 Is 20 Uhr. 
Wie von unterrichteter a Seite erklärt wird. 
ſtellten die vier Außenmſuſſter ihre ae Ueber⸗ 
9 06 070 in der zur Erhaltung des Friedens auf dem 
Balkan notwendigen Politik ſeſt. 


Weſtdemokratiſche Journaliſten-Invaſſon 
Im Zeichen der Tagung deo Balkan-Bundeo 
(Von unſerem ſtändigen Vertreter) 
Belgrad, 8. Februar 

In politiſchen Kreiſen der jugollawiſchen Hauptſtadt 
wird es ſtark beachtet, daß zur Ratstagung der Balkan⸗ 
Entente nicht nur zahlreiche Preffevertreter der betel. 
ligten und benachbarten Länder kommen, ſondern daß 
nicht weniger als ein ganzes dußend engli⸗ 
ſcher Sonderberſchkerſtatter mit dem wand. 
lungsfähigen Ward Price an der Spike, ſowie ein 
halbes Dutzend Franzoſen in Belgrad aufkreuzen 
wollen, um von hier aus ihre bekannten Intrigen weis 
terzuſpinnen. In Verbindung damit anerkennt man 
jugoflamifcherfeits die ruhige Haltung ber deutſchen 
Preſſe gegeniiber dleſem Exeignſs. Wenn alfo Störungs: 
verſuche kommen follten, weiß man ſchon von vorne 
herein, von welcher Seite fie ſtammen, auch wenn ſie 
noch fo geſchickt getarnt fein follten. 


Der Balkan -ein pulverfaß? 


Von Dr. Kurt Pfeiffer 


Balkan, das bedeutete früher das Pulverſaß 
Europas. Wer von den Ländern des europälſchen 
Sitdoftens ſprach, der meinte ſenen qebeimmisvollen 
Hexenkeſſel zwiſchen Europa und Kleinaſten, in 
dem immer wieder einmal ein politiicher Funke zur 
Entzündung kam. Balkan, das bedeutete Kleinkrieg, 
Unruhe und Verwirrung. In den Hirnen der enge 
lſchen Staatsmänner ift diefe Auffaſſung bis 
heute erhalten geblieben. Würden die Engländer den. 
Balkan nicht als Pulverſaß Europas anſehen, fo 
würden fie ſich die Mihe erſpaxen, die Agenten ihres 

eheimdtenſtes in die Länder des Südoſtens 
zu entſenden, um dort zu ſchſtren und zu wilhlen und 
den Boden reif zu machen zu kriegeriſchen Verwick⸗ 
lungen. Englands Ziel iſt klar; wie es im 
Norden verſücht hat, die ſkandinaviſchen Jänder in 
den Kriegsſchauplatz einzubeziehen, jo will es im 
Südoſten Europas Dynamit aufſpeichern, um von 
dorther die Weltmacht Deutſchland, die jebt 
wirtſchaftlich auf dem Balkan Fuß gefaßt hat, in die 
Luft zu ſprengen. England hat in dieſem Zuſam⸗ 
"menhange das Schlagwort von einem großen Block 
der Südoſtſtaaten in die Debatte geworfen. Ein 
ſolcher Block würde immerhin 60 Millionen Menſchen 
umfaſſen und könnte, wenn er politiſch als geſchloſſe⸗ 
nes Ganzes in die Erſcheinung kräte, wie eine Groß⸗ 
macht handeln. Was alſo könnte die Länder des 
Slldoſtens hindern, ſich einer folchen Blockbildung au⸗ 
zuſchließen? Das Gegenteil iſt der Fall. Es iſt jet 
zustellen, daß die Ahneigung gegenüber einem 
ſolchen großen Balkanblock bei den betroffenen Stan» 
ten in demselben Maße zunimmt, als man erfährt, 
daß Englands Intereſſen für die Bildung eines 
ſolchen Blockes im Vordergrund ſtehen. Man hat 
auf dem Balkan Englands Pläne durchſchant. Man 
weiß jest, daß die plutokratſſchen Staafsmänner an 
der Themſe auf dem Balkan die Politik des bri⸗ 
tifhen Weltreiches Betreiben wollen, Das 
engliſche Liebeswerben hat deshalb nicht den Wider⸗ 
all gefunden, den ſich die Herren Chamberlain und 
zord Haliſar erhofft hatten. Die Länder“ des Eiidr 
oſteus ſind zwar bereit, zufammenzuarbelten, fie 
wollen in offener Ausſprache alle frragen klären, die 
heute die einzelnen Slagten noch trennen. Dieſem 
Zweck ſoll die gegenwärtige Tagung des gates 
der Balta nentente dienen. Die Ziele, die ſich 
England von diefer Tagung erkräümt, werben nicht 
in Erſcheinung treten, Wir werden Feine Senfatios 
nen von diefer Ratstagung erwarten können. Eins 
aber wird in Belgrad mit aller ee betont 
werden: die unbedingte Solidarität der Bal kanſtgaten 
in dem Entſchluß, in dem gegenwärtigen europäifchen 
Konflikt Ihre Neutralität zu wahren, 
Das iſt der Sinn der Erklärung, die der jugoſla⸗ 


wiſche Außenminiſter Markowilſch dem Belgra⸗ 
der Borſchlerſtatter der „Agenzia Stefani“ gegeben 
hat und in der es beißt, daß dich der Rat der Balkan, 
entente weiterhin um die Erhaltung des frriedens 
und die gutnachbarlichen Beziehungen fowie um die 
Beleitinung von Gegenſätzen bemühen werde. Mar⸗ 
Lowitſch Hat auch die unerſchütterliche Entichloffenheit 
der Halkanſtaaten betont, „ihre Politik ſtrenger Neu⸗ 
ktralſtät im gegenwärtigen Konflikt einzuhalten“. Der 
jugoflawiſche, Auenminfſter hat, dabei. ausdrücklich 
auf die Politik Ntaliens hingewſeſen und ihre 
Bedeutung für die Feſtiaung des Friedens in Silld, 
oſteuropa hervorgehoben. In ähnlichem Sinne äußert 
fich der Direktor der halbamtlichen „Vreme“, Dauflo 
Gregoritſch, der ſchreſht, „daß heute alle Slagten 
im Donauraum und auf dem Balkan in ihren In⸗ 
tereffen folidarifch ſelen und daß keine der zwiſchen 
ihnen beſtehenden Meinungsverſchledenheiten ein 
Abenteuer rechtfertigen wrde“) Und die „Samo, 
uprawa“, das Zentralorgan der von Minifterpräfident 
Iwettowitſch geführten tunoflamiichsradifalen 


Gemeinſchaft, erklärt? „Wir werden nicht bedroht und 
wollen deshalb auch die Politik des Frſedens und der 
Neutralität nicht aufgeben “. 

England wird deshalb diesmal kein Gluck mit 
feinen Plänen auf dem Balkan haben. Die Natsta⸗ 


das Keiegs-WAW fordert auch Dein Opfer! 
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Wir bemerken am Rand 


Kohleumangel? BR ganze 1 Erdhäflte wird 
N heuer von einem ungewöhnlich 
rennen Winter heimgeſucht, der in zahlreſchen Läu⸗ 
ern gewiſſe Mangelerſchelnungen hervorgerufen hat, 
Auch bei uns iſt in mehreren Teilen dez Sandes vor 
allem ein Mangel an Kohlen entſtanden, nicht, weil 
wir keine Kohle mehr beſäßen — es gibt Bezirke, die 
Kohle im Ueberfluß haben —, fondern weil der 
ſtreuge Winter füntliche Wafferwege hat zufrieren 
loſſen, fo daß die geſamte Fraussporkfaſt auf Per deute 
ſchen Reichsbahn richt, die im Kriege ſelbſtverſtändlich 
ſewieſo ſchon befondere Leiſtungen zu vollbringen hat. 
Es it ein Ding der Sctoftuerftändlichkei, dab gauz 
beſonders wir hier in den Defreiten Oſtgebieten über 
kerartige im Vergleich zu dem täglichen Einſatz une 
erer Frontfoldgten, die ja auch untere Gane bes 
freiten, fo unendlich geringfügige Entbehrungen, die 
noch dazu ſehr zeitweiliger Natur find, nicht klagen, 
fondern im Gegenteil tc z darauf find, in dieſem 
Kriege um Sein oder Richlſein unſeres Volkes auch 
unſere Opfer bringen zu können. 


gung der Balkanentente wird bewelſen, daß dle 
Staaten des Sildoſtens dem engliſchen Werben ftand« 
halten können. Fugoſlawfen müht ſich, feine 
e im mern zu überbrücken, um die Ge⸗ 
Sloffendeit ſeines Staates nach außen hin nicht zu ge⸗ 
ährden, Rumüänſen ſchlſeßt ſich Immer mehr gegen 
as demokratiſche Liebeswerben ab; man hat es mes 
der durch Zuckerbrot noch durch Peitſche ködern kön⸗ 
nen. Die Verhältniſſe im Eitdoften haben ſich eben 
in den letzten Kabren fo grundlegend geändert, daß 
Kleine Entente und Balkanhund ein für allemal 
aufgehört hahen, Garanten für die Aufrechterhaltung 
der Pariſer Schanddiktate zu fein, Unter dieſen Um⸗ 
1 ef man nicht Überſehen, daß ſich unter den 
eilmehmern ber Belgrader Konferenz auch der Ver⸗ 
treter der Türkei befindet, der Sprecher des Staa⸗ 
ten alſo, der auf die engliſchen Lockungen hereinge⸗ 
fallen iſt und bereits beginnt, die tehrfeite der Me⸗ 
daille kennenzulernen. Eugland wird ſich mit biefen 
veränderten polſtiſchen Berhältniſſen abfinden wills 
jen. Deshalb iſt etz ſinnlos, wenn die engliſche 
Preſſe einen Benenfab zwiſchen alien und Rußland 
in ber Sildoſtfrage konſtrulext. Deshalb iſt es noch 
unſinniger, davon zu reden, daß alien im Süldoſten 
einen großen Balfanblod unter feiner Juhrung 
plane, um dadurch dem deutſchen „Vormachtöſtreben 
auf dem Balkan entgegenzuarbeitenn. Jalſen Dat es 
wirklich nicht nötig, ſich zum Werkzeug britiſcher Süd⸗ 
oſtpoliti machen zu laſſen. N 
5 Das iſt die wahre Lane auf dem Balkan, 
ber aufnehört hat, das Pulverfaß Europas zu fein: 
England gibt Garantien und leere Verſprechun⸗ 
en — Deutſchland lieſert Waren. England for⸗ 
ert — Deutichland gibt. Englands Handel mit 


dem Sitöoften iſt auf ein Nichts zuſammengeſchrumpft 


— Deutſchlands Südoſthandel wächſt von Woche zu 
Woche. England fabottert die Petroleumindü⸗ 
trie Rumäniens und läßt durch feine Geheimagen⸗ 
len die Oelguellen in Brand ſtecken. Deulſchland tt 
im Genenteil der wichtlaſte Abnehmer diefes Erdöls 
orden. Englands Politik würde den Balkan an 
en Rand des Abgrundes bringen. Deutſchlands Zu⸗ 
sammenarbeit dagegen beruht auf den durch die Nas 
tur gegebenen Bezlehungen. Wir glauben nicht, daß 
es den Staatsmännern des Südoſtens ſchwerfallen 
wird, die Entſcheldung zu kreſſen, die im Intereſſe 
ihrer Länder liegt. Diefe Entſcheldung heißt: Neu 
tralität unter allen Umſtänden. 


Der Bericht des OK W. 


Keine beſonderen Exeinniffe 
Berlin, 2. frebrutar 


Das Oberkommando der Wehrmacht 
galbt bekannt: 
Keine beſonderen Greigniſſe. 


Engliſcher 5000 -Tonner geſunken 
Nordweſtlich von La Coruna torpedlert 
Die holländische Schiff 1 0 RT wu 
e mi ahrtszeltung „ panel“ 
melbet, ber al Dunn e de. fet 995 140 
Mellen norbweitlih von La Corung torpedbiert und fo 


1 beſchüdigt worden, 500 er fo fort gefunken 
el. Die „Oregon“ war 6000 BR. groß und gehörte 
einer Reederei in Cardiſſ. 


Der Tag in Kürze 


Gegenüber Vertretern der Auslandspreſſe gab 
Neihominifter Dr. Seyß⸗Inqugrt ein anſchaülſches Bld 


von den Leitungen der delltſchen Verwaltung in den 


beſetzten polniſchen @ebteten, ab, 


Der Führer empfing geſtern zur Verabſchledung den 
um öl Hale Geſandten in Soſſa ernann« 


en Geſandten Graf e der bisher als Bot. 


öniglich⸗Italtenſſchen Votſchaft 


* 
Der Neichsberufsmetthampf ſoll auch während des 
Krleges ftattfinden, Dleſes Ma wird er in den Mona⸗ 
ten Februar, März und pail durchgeführt werden. 


Der griechiſche 5600 Tonnen⸗Dampfer „Eleni Sta⸗ 
thatos“ ift, wie in London mitgeteilt wird, am vergan⸗ 
genen Sonntag Antergegangen. 


ſchaftsrat der hiefigen 
angehörte. 


Nach einer Meldung der Stockholmer Zeitung „Dagens 
Nyheter“ aus London ſſt ber Wend de mpfer „ram“ 
in der Nordſee nach einer Explofion nefunken. 


Berlin, g. Februar 

Beim Reichsführer 44 als Reſchszommiſſar ür die 
Reftigung deutſchen Volkstumes — Berlin — fand in 
biefen Tagen die erſte grundlegende t über 
die Saupffragen der Poe ic die Reſchegaus Dan⸗ 
zig⸗Weſtpreußen und Poſen, ſowle die Regierungs⸗ 
bezürke Zichenau und Kaltowitz ſtatt. In Vertretung des 
Reſchsführers % gab „ Bri⸗ WHO Greſſeldt den 
Vertretern der Oberſten Reſchsbehörden und zentralen 
Dienſtſtellen die polliiſche Linie der auf Grund des 
Führererlaſſes vom 7. Oktober 1989 zur Festigung deut⸗ 
ſchen Bolkstums durchzuführenden Muſbaumaß nahmen 
bekannt. Er wies dabel auf die Notwendigkeit einer 
engen Zuſammenagrbeit aller beteiligten Dienftftellen mit 
deim Reſchskommiſſar für die Feſtigung deutſchen Volls⸗ 
tuns hin, da nur fo die gewaltige Aufgabe nach den vom 
Führer gegebenen Nichtlinien erfolgreich gelöſt werden 
könne. Der vom Reichsführer 44 aufgeſtellte General- 
plan wurde vom Leiter der Planüngsbauptabteilung des 
Reichskommiſſars, 44Oberfturmbarmführer Prof. K. 
Meyer, eingehend dargelegt, fo daß nunmehr die Ein⸗ 


| kürglich bekanntgegeben worden, fo 


Dlanung in den Oftgebieten 


Grundlegende Besprechung beim Reiche führer 44 — Völlige Klarſtellung 


zelplanung der Fachreſſorts auf dieſem Grundplan auf⸗ 
gebaut werden Kann, e 
Der Generalplan Ift auch von einem höheren 5 5 
ihrer als Beauftragten des Reichskommiffars für die 
Feftſgung deutfchen Bolkstums in einer Arboltsboſpee⸗ 
ung beim höheren / und e in Poſen 
af jeht auch in den 
Gebieten ſelbſt Klarheit über die a tefem Aufgaben ⸗ 
gebiet einzuleſtenden Maßnahmen geſchafſen tft. 


Die Gaufilmftellenteiter bei Dr. Goebbels 

Erteilung von Richtlinien für ihre meltere Tätigkeit _ 

Berlin, 3. 1 0 

ei inifter Dr. Goebbels empfing am Fre 

ta; 97 EN von Minifterlolbirehtor Shtterer und 

Reichsamtleiter Raeſher in den Räumen feines Mint. 

[ferlums bie Gaufilmftellenleiter, bie zu einer 

Arbeitstagung nach Berlin gekommen find. In kurzen 

e gab er ihnen Richtlinten file ihre weltere 
Tätigkeit. 


Cuſtangriff auf Rovaniemi 


Heftige eujjiihe Augeiffe in Noedfinnland — Nenartige Panzerſchutzſchilde 


Helfinki, 8. Februar 

Aus Nordſinnland wird von einem [hweren rufr 
liſchen Luftangriff auf Ronanlemi berichtet, 
bel dem trotz Abwehr durch, 5 und Jagdflugzeuge 
ſchwerer Schaden angetſchtet wurde. infolge ſlar⸗ 
her zuffifher Angriffe iſt die Norbfeont bei 
Petſamo, 3 und Sallg wieder in Vowegung 
ernten, Au, 5 des Ladogg, Sees haben 
ſchwere zuffifche Angriffe erneut eingefeht, Nash ſiuni⸗ 
1770 Berichten haben die Ruſſen ain 1. Februar zwei 

iggeuge eingebüßt. 

lach Meldungen der Stockholmer Preſſe hat auch 
im Abſchnitt Sum ma eine heftige Dffenfive, der ruſ⸗ 
ſiſchen Truppen begonnen. Nach 8 soſtündiger Artillerie- 
vorbereitung ging die ruſſiſche Infanterle zum Angriff 
über, Dabei wurden von den Rüſſen ſtarne Panzer» 
Aide ese h eine völlig neue e mitge · 
führt. Diefe Schilde waren auf zwei Meter breite und 
drei Meter lange Schlitten montiert, die von Kraft⸗ 
wagen im Schutze von Ein nebel ung vorgeſchoben 


Aber die Intereſſen und das Wohlergehen der Nau⸗ 
tralen ſind den Briten ſa überhaupt Stube, Ueber 
Amſterdam wird gemeldet, Beh man in London zur Ver⸗ 
ſchafſung billiger Bezugsmöglichkelten für weiß e 
tige Rohſtoſſe Ten ausgearbeitet hat, die auf eine 
swangsmeile e me der Nohjtoffe 
und Lebensmittel in den Kolonien Portugals, Hol⸗ 
lands und Belnlens und auf eine von England neleitete 
IZwangsbewietſchaftung der Rohſtoſſe, der Schſſſe und 
der gefamten Produltſon in den neutralen Staaten ſelbſt 
hinauslaufen, ſomit auf jene Diktatur e in Eu. 
ropa, bie das Ziel des erſten engliſchen Krieges Mate. 
Deulſchland war und ebenſo das Ziel des jehigen Stier 
ges Englands iſt. 

Die Londoner „Sunday Times“ hat in einem im 
übrigen ziemlich wirren Artikel an die Neutralen am 


wurden. Starke ee en unterſtützten die an⸗ 
greifenden Truppen. Die Kümpfe dauern an. 


USA.-Tournalift in Japan verhaftet 
Wegen ſalſcher Berichterſtattung über China 
Tokio, 8, Februar 
Der Sprecher des Außenamtes tellte am Areltag A 
der en mit, daß der amerkkaniſche it 
und hieſige Vertreter der INS. Young wegen Vorſtohes 
en das Militärſtrafgeſez verhaftet würde. 
da e während einer längeren Reife in Ching mi 
unwahre verleumderiſche Berichte an INS, und te 
Zeitungen gefandt und außerdem Berichte über 
japanischer Streitträfte In China verbreſtel. Das Mille 
lärſtrafrecht fähe hierſche auch gegen Ausländer Gefüng⸗ 
nis bis zu drei Jahren vor. Es ſei noch unent⸗ 
ſchleden, ob der Fall vor dem Kriegs oder Aiwllgericht ver ⸗ 
handelt werde. 


Ungeheuerliche Abfichten Englands 


(Fortſetzung von Seite 1) 


letzten Sonntag ſchließlich offenherzig eingeſtanden, 10 
Rte müßten 0 ſch und wih 11000 Englan 
und Frankreich zur Berfügung ſlehen. Man 
spricht dafür, daß man in den neutralen Ländern a 
immer mehr ab kommt, was London in Wir 


A= 
‚ lichkeit beab chin wenn es ihnen immer; a 
0 


ſchreckliche Geſchſchten über die angeblichen Kriegs 

10 50 dunklen Pläne Deutfehlands erzählt und ihnen das 
mit zu beweſſen verſucht, daß fie nur el dn einer Uns, 
terwerfung unter Deutſchland oder einer a 
Englands und dal dcr zu wählen hätten. Es geh 
in Wirklichkelt darum, ob dle Neutralen 
ihre Kreihelt behaupten oder ſich einem 
mahlofen und brutalen britiſchen Impe⸗ 
9 La ausliefern und unterwerfen 
wollen. 


Rumänien bleibt feſt 
Zurlückwelſung der engliſch⸗ſranzſiſchen Hetze 
Bufareft, 3. Februar 

Veranlaßt durch die engliſchen und franzöſrſchen Preſſe⸗ 
angrifſe egen Rumänien wegen der de! fung des Erde 
Stem als brachten die meiſten rumäniſchen Zeltuns 
en in den letzten Tagen Aulſſähe, in denen betont wurde, 
Mi es ſich dabei um eine rein innere, nur wirtihaftliche 
an 11 die Umſtände notwendig gewordene Maßnahme 

dle. ‘ 

Abſchließend verdffentliht nunmehr der „Eimpul“, 
das Blatt des Außenminſſterß Gafencu, einen Huffah, in 
dem bie Ungriffe der engliſchen und ſranzöſiſchen Preſſe, 
denen zufolge die Errichtung des Erdölkommiſſaxlats eine 
Aenderung der rumäntihen Außenpolitit einleite, ent⸗ 
Ihieden aurädgewiefen werden. Das Blatt er 
klärt, Rumäniens Neutrarlliät ſel ein für allemal 
festgelegt und werde auf allen Gebieten durch- 
geführt werden. 


Ernste Rohlenlage in Dänemark 
Froſt und Schnee erſchweren den Transport 

In der Kohlenvexſorgung Dänemarks, die ungeachtet 
aller mit Eifer betriebenen Bemühungen einer verſtärklen 
Ausnugung der Braunkohlen⸗, Torf und Holzvorkommen 
des Landes entſcheldend von der Einfuhr aus dem Muse 
lande abhängig iſt, iſt eines ſtrengen und wahrſchelnlich 
langen Winters wegen in eine ſehr krſtiſche Si⸗ 
tuatlon eingetreten, Nicht nur, daß verſchledene ers 
wartete Kohlenladungen aus England nicht ihr Ziel ers 
reichten, am meiften machen die Transportſchwlerſgkelten, 
infolge der Bereifung der däniſchen Gewäſſer 
und der Schneebeſchwerden des Elſenbahnverkehrs Sorge, 
Wie ernſt die Lage it, zeigt ſich darin, daß ſich die Kopen⸗ 


Hagener Gaswerke genötigt geſehen haben, den allgemel⸗ 
nen Koksverkauf einzustellen, Neue Boftelhu 
gen werden nicht mehr entgegengenommen. Es wird b. 
reits von der möglicherweiſe eintretenden Notwendigkeit 
einer Zwangsvertellung der Kohlen geſpro⸗ 
chen und ſogar die Frage elner vorübergehenden Inan⸗ 
ſbruchnahme der Lager aufgeworfen, die vom Staat zum 
Zwecke der wirtſchaftlichen und militäriihen Bereitſchaft 
des Landes für Kriegszeiten angelegt wurden. 


fiohlennot auch in Ungarn 

Schneefälle zufen Verkehroſtockungen hervor 2 
Budapest, 8. Februar 
In Ungarn ſchneit es ſeit 24 Stunden ununterbrochen. 
Es iſt dies der dritte ſtarke Schneefall in den letzten 14 
Tagen. Die dadurch bedingte Stodung im Etſenbahn⸗ und 
Sttaßenverkehr erhält die ſchon felt zwei Wochen beſtehen⸗ 
den großen Schmwierigfeiten in der Kohlen ⸗ 
vorjorgung. Die ungariſche Hauptſtadt konnte bel⸗ 
ſplelswelſe bioher nur mit zwei Dritteln Ihres Kohlenbe⸗ 
darſes verſorgt werden. Nun muß man befürchten, daß 

die Mangelerſcheinungen noch größer werden. 
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Andere Länder — andere Spuren 


Der genormte Schienenſtrang - nicht überall 


Don der europäifchen Normalspur zur ruſſiſchen Breitſpur — Schienenchaos in Amerika 


Bei den aus Rußland kommenden Waxenlleſerungen 
far Deutſchland iſt es notwendig, an den Grenzſtationen 
beſondere Amſeßvorrichtungen an den Güterwagen für den 
Aebergangsverkehr vorzunehmen, da die ruſſiſchen Elſen⸗ 
bahnen im Wegenſatz zu der in Mitteleuropa üblihen Nor, 
malſpur die Breitſpur auſwelfen. Wie it dieſer 
Unterschied in der Spurwelte der Schienen die für den 
internationalen Güteraustaufh gewifſe Schwierigkeiten 
wit ſich bringt, zu erklären? Zweifellos wäre ein ale 
Schienenband, das heißt, eine auf der ganzen Welk gleiche 
Spurweite ein idealerer Zuftand, Als man ſedoch in den 
elnzelnen Ländern zu Beginn des 19. Jahrhunderts bie 
eriten Eiſenbahnen baute, dachte man nom nicht an einen 
internationalen Durchgangsverkehr, und fpäter war es, 
ſchon wegen der damit verknüpften riefigen Kosten, ſchwle⸗ 
rig, eine Einigung zu erzielen. 

Als George Stephenſon, der Erbauer der erſten Eiſen⸗ 
bahn, ſeine erke Dampflokomotive konſtrulerte, wählte er 
für fie eine Spurwelte, wie ſie zu jener Zet die englſſchen 
Poſtkutſchen hatten, nämlich 1435 Millimeter, Die 
übrigen europäfſchen Länder, die ſich gleichzeitig an den 
Bau von Eſſenbahnlinten begaben, jo 'aten ſchon deshalb 
diefen Beipiel, um die erften Dampflofomotiven aus Eng: 
land nen zu können. So ſeßte ſich die Spurweite von 
1435 Millimeter, die auch die erften deulſche Eisenbahn 
1835 zwiſchen Nürnberg und Fürth erhielt, faft in ganz 
Europa als Re durch und wurde auch von 
zahlreichen Überſeeſſchen Ländern übernommen. 


Drei gingen eigene Wege 


Nur diejenigen Staaten, die ſich ert elwas ſpäter dem 
Eiſenbahnbau zuwandten wichen von der bisher verwand⸗ 
ten Spurweite aus verſchiedenen Erwägungen heraus ab 
So wählte Nuß land bei feiner zwiſchen Petersburg und 
Farſtoje Sela eröffneten erſten Eſſenbahnlinſe elne brel⸗ 
tere Spur — 1524 Millimeter — weil damit der Vau 
Werte en und ſtanbſicherer Lokomotiven und ein 

öheres Fafſungsvermögen der Magen gewührleiſtet war 
ene ne der ruſſiſchen Breilſpur fo gute Erfahrnugen 
ches zur Regelſpur machte, zumal auch militäriſche Erwä⸗ 
gungen dafür ſprachen, von der Normalſpur der übrigen 
Luropäiſchen Länder abzuweichen. Nußland it ledoch nicht 
das einzige Land Europas, das von der normalen Spur⸗ 
weite abgegangen ſſt. Neben Rußland, Lettland und Finn ⸗ 
land, wo die A Breliſpur eingeführt ift, unterſchei⸗ 
den ſich auch Ir and Spanien und Portugal 
von den Übrigen Ländern. Die iriihe Eiſenbahn weiſt 
eine Spurweite von 1000 Millimetern auf, während Spa⸗ 
nien und Portugal mit 1070 Millimetern die breileſte 
Schlenenſpur Europas haben. Außerhalb Europas findel 
Wan die verihiedenften Spurweiten im Eiſenbahnweſen vor. 
Zum Beifpiel wird die Meterſpur die man in Europa 
fur bei Kleinbahnen findet, in ganz Südamerika, in Afrika 
und auch in Indien verwendet. Wien, die Türkel, Syrien, 
China, Korea und die r haben die europäſche 
Normalſpur von 1435 Millimetern. Während Burma, 
Siam und die Mglalenſtaaten an der Meterfpur festhalten 
sent die japaniſche Eifenbahn eine Spurweite von 1007 
Millimeter. In Ru herriht gleichfalls die Nor. 
malfpur vor; lediglich in den deulſchen und franzöſiſchen 


man ſie für alle Eiſenbahnen des Zarenteis | 


Kolonien findet man die Meterfpur. Die berühmte Kon; 
gobahn hat nur eine Spurweite von 765 Millimetern, iſt 
alfo beinahe nur halb fo breit wie der mitteleuropälſche 
Schienenſtrang. 


10 Spurweſten gab es in den USA, 


In den Vereinigten Staaten gab es, da hier die Eifen« 
bahnen ſtets Privatunternehmen waren, bis 1886 nicht 
weniger als 10 verſchledene Spurwefte n. Dann 
einigte man ſich auf eine Spurweite von 1448 Millimetern, 
“ ie heute alle nordamerfkaniſchen und mexllaniſchen 
Eiſenbahnen eingestellt find. Ungewöhnlich breite Eier 
nen haben die großen füdamerfkaniſchen Staaten. In Bra⸗ 
ſillen beträgt die Schlenenbreſte 1600 Millimeter, in Ars 
gentinien und Chile gar 1667 Millimeter, die größte Spur⸗ 
weite der Welt. Daneben gibt es aber in dieſen Ländern 
noch viele abweichende kleinere Spuren. Mug nah, Parar 
guay und Peru haben ſich zur europäſſchen Normalſpur bes 
kannt. Dagegen haben Staaten wie Kolumbien, Bollvien, 


Geuador und Venezuela weit ſchmälere Schlenenfpuren, bie 
fi zwiſchen 762 und 1067 Millimetern bewegen, Spur⸗ 
weiten, die in Europa nur als Schmalſpur zugelaſſen find, 
Auch in Auſtralſen hexeſcht große Verſchledenheit. Neue 
füdwales hat 1495 Millimeter, Sildauſtralſen und Vietoria 
1600 Millimeter, die übrigen Länder nur 1067 Millimeter, 
Die letztere Shienenbreite wird als „Kapfpur bezeich⸗ 
net, die man in gusgedehnſem Maße in engliſchen Ein⸗ 
flußgebieten, beſonders in Süldafrika, aber auch auf Java, 
den Philippinen, in Mittelamerika und in Japan findet. 

Um die Unterschiede der Spurmelten im internatſo⸗ 
nalen Güteraustauſch auszugleſchen. nimmt man, wie es 
jetzt im deutſch⸗ruſſiſchen Handelsverkehr geſchleht, _ bel 
einem ohne Umladung erfolgenden Uebergang zwiſchen 
Bahnen und verſchledenen Spurwelten, einen Spur. 
wechſel wor, das heißt, man ſetzt den Güterwagen In den 
Grenzſtatlanen andersipurige Nadlähe unter oder bedient 
ſich andersipuriger Rollböcke die unter die einzelnen Rad⸗ 
fätze geſchoben werben, 


Das dreſſierte Pantoffeltierchen 


Ruch einzellige Tiere haben ein Gedächtnis und können lernen! 


Im Zoologiſchen Inſtitut zu Marburg an der Lahn 
find kürzlich Miruche abgefeloffen. worden, bie ein⸗ 
wandfrei beweſſen, daß auch die Tiere der niedrlgften 
Stufe, die Einzeller, über ein Gedächnis verfügen und 
lernen können. 

Als Verſuchstlexr diente unter anderem das Pantofs 
ſeltlerchen, das bekanntefte einzellige Tier, das wir Wal 
alle {dom in der Schule unter dem Mikrofkop im Wale 
fertropfen beobachtet haben. 


Tropfen verſchiedener Temperaturen 


Dieſes winzig kleine lebende Verſuchsobjekt wurde 
in einen Waſſerſkopfen gebracht, der un Hälfte eine 
normale, dem Rankoffeltſerchen angenehme Temperatur 
aufwies, zur anderen Hälfte aber erhitzt war, Gleich⸗ 
zeitig wurde die normal warme Hälfte des Waſſer⸗ 
tropfens abgedunkelt, während in der erhitzten Hälfte 
Helligkeit herrſchte. 

Das Pantoſſeltierchen lummelte ſich nun munter in 
der dunklen Hälfte des Tropfens, bis es in die helle, er⸗ 
hitzte Hälfte gelangle. Hier war ihm ber Aufenthalt 
nicht angenehm. Mit ſichtbaren Schrechbewegungen 
4 5 es aufgeregt hin und her, bis es wieder zurück 
in die dunkle Hälfte kam, wo es ſich beruhigte. Doch 
alsbald geriet es wieder in die erhitzte, helle Zone und 
erfchrak abermals, um ſich exit wieder in der dunklen 
Zone zu beruhigen. So pendelte es immer und immer 
wleder zwiſchen Hell und Dunkel, angenehmer und uns 
angenehmer Wärme hin und her, 

Allmählich aber erkannte es, daß die unangenehme 
Ihe nur in der Helligkeit herrſchte. Es mied die Hel« 
igkeit und bemente ſich vorwiegend in der dunklen Zone 

des Tropfens. Es bewies alſo damit, daß es durchaus 


Menſchen, die in Röhren wohnen 


Medenine, eine ſeltſame Stadt — fjausſchlüſſel von der Größe eines Spazlerſtocks 


Während der Norboften von Tuneſten verhältnis« 
mäßig dicht beſtedelt iſt, findet man in den menſchen⸗ 
armen Sleppengebleten des Südens, die gröhtenteils von 
Nomaden oder Halbnomaden bewohnt werben, nur 710 
wenge Orte, Eine einzige gröſſere Stadt aber eriftier 
auch in Südluneſien. Ste heiſtt Medenine und kann 
Anſpruch darauf erheben, als eine der ſeltſamſten Sſed⸗ 
lungen des Erdballs bezeichnet zu werden. Hier Haufen 
die Menſchen nämlich in wohllos übereinander aufgeſtell, 
ton Röhren, die in Ihrer Anlage ein wenſg Aehnlichkeit 
alt einem Bienenſtock haben. 


Alſe Wohnungen find gleich groß, und in Röhren⸗ 
form, wie dle Zelle, n Wende aneinander und Über⸗ 
einander gefügl. Man könnte die ae den Berbern set 
rede Benöllerung von Medenine als Höhlenbewohner bes 
Zeiten, wenn ſich dieſe Stelnröhren nicht hoch Über der 
Erde befinden würden. Dabei milſſen die Inſaſſen einer 
Terazligen höher gelegenen Wohn⸗Röhre oft halsbrecher⸗ 
fe Kleltereſen über das Mauerwerk der unteren Röhren 
eg unternehmen, um überhaupt in ihr Zimmer zu 
den. In ber albt es hier nicht. Jede Wohnung hat 

Are, an der eine viereckige Klappe den Zwecken der 
ung dient, Die Türen felbit find ſtets geſchloſſen, und 
man bedient ſich zu ihrer Heffnung eines 0 
„Schlüjfels" von der Länge eines Spazierſtocks, der den 
im Mauerwerk befindlichen BR emporhebt, Man 
Un alſo in Medenipe den Hausihliffel ul! bequem Im 
die Faſche verſtauen, ſondern trägt ihn am Arm wie eine 


Waffe bei ſich, Ein europäſſcher Briefträger würde gewiß 


verweilen, wenn er in dieſem halshrecherſſchen Röhren 
5 über ſchmale, als Treppen dienende Mauerpor⸗ 
prünge ſeinen Rundgang antreten ſollte. Aber in Sild« 
luneſten iſt die Poſt ein unbekannter Begriff, und ſelbſt 
die alten Weiblein ſind ſchwindelfrei. 
So wenig dieſe Röhrenwohnungen, da fie lichtlos find 
und nur Eh) io haben, vom Standpunkt der 155 
giene vorbildlich find, h haben ſie doch den Vorteil. 


fie beſonders N find, und das Ift in Südtuneſten, 
wo die Sonnenglut Monſchen und Tiere lähmt, ſehr wich 
tig, Man nährt b ler von dem Verkauf von Datteln, 
die in den ſen ens prächtig gedeihen. Die eln⸗ 
igen größeren Tiere, denen man in der Umgebung von 
ebenine außer dem als Haus, und Transiporttier uns 
een Kamel begegnet, find Berakbafe, Schakale 
und ellen, Die Löwen und Elefanten wurden hier 
ſchon in der römſſchen Kalferzeit ausgeroltet und haben 
n vermacht. So leben die Röhren⸗ 

ine fernab von jeglicher Zinilifation 

Öttaufenden 


Das „Büro“ unter der Geinebrüce 


Das franzöſſſche Benfionsminifterum hat einen heile 
loſen Zorn a 1070 on die ihm monatelang ins 500 
werk Flche und es um beträchtliche Summen betrogen 
hat. Ein ehemaliger Buchhalter namens Debenne, der ſich 
als wahrer Meiſter In der 11 0 von Schriften, 
Stempeln und Signaluxen erwies, verſchaffte Leuten, die 
110 dafür 25 > d ihrer Einkünfte abliefern mußten, 

milihe nötigen Unterlagen und dazu geſälſchte üryti 
eunnilfe, damit fie ein erfolgreiches Weſuch um Gewäh⸗ 
zung einer e ftellen konnten, Er arbeitete mit dein 
Stempel eines der größten Hoſpfläler von Parſo, den er 
gu entwenben gewußt hatte, und A jedes der von 
EAN verfahten Geſuche durch Benleitihreiben 9 5 Pers 
Kntigteiten und Polltiter, deren Handihrift Debenne fo 
etvorragend nachahmte, daß dieſe Herren ſelhſt nachher 
nicht wußten, ob ſie die Urheber der Unterſchriſten waren 
oder nichl. Der Zufall wollte, daß eln Polſzeibeamter zwei 
Vagabufden bei einem Geſpräch Über dleſe Fälschungen 
NUR und jo konnte man in das „Büro“ des Verbre⸗ 
chers e e das ſich als ein Loch unter der Solſerſni⸗ 
Brüde darftellte, unter der zahlreſche „Clochards“ zu näch⸗ 
tigen pflegen. 


in der Lage it, fein Handeln nach unangenehmen Er⸗ 
fahrungen einzurichten. 


Nachweis der Lernſähigkelt erbracht 

Doch jetzt kam erſt der entſcheidende Verſuch. Man 
ließ die helle Zone des Waſſertropſens fo welt abkühr 
len, daß in ihr die gleiche Temperatur wie in der dunn, 
len Zone herrſchte, und beobachtete nun das Verhalten 
des Pantoſſeltſerchens. 

Siehe da, das Tierchen mied auch letzt noch die helle 
Zone, da es ja gelernt hatte, daß dort 1 
Hitze herrſchte, und ſchwamm mit allen Zeichen des Er⸗ 
ſchrechens zurück ins Dunkle, wenn es zufällig doch eins 
mal ins Helle geraten war. Die Wahrnehmung der 
Helligkeit hatte ſich ſomit alfo in dem 0 5 Einzeller 
mit dor Wahrnehmung der unangenehmen Oſtze gedächt⸗ 
nismäßig verknüpft. Das Tierchen bedurfte jest nur 
noch der Wahrnehmung ber Helligkeit, um ſich daran zu 
erinnern, daß es in der dunklen Zone beſſer aufgehoben 
war, 

Der Verſuch der Dreſſur des Pantoffeltierchens 
konnte ſomit als geglückt angeſehen werden, und der 
Nachwels ſchlen erbracht, daß auch Einzeller Lernverms⸗ 
gen und Gedächtnis beſitzen. Es wurde nun aber von 
einigen Wiſſenſchaftlern die Frage aufgemorfen, ob ſich 
nicht durch die Erwärmung der einen Hälfte des Waſſex⸗ 
tropfens das dort befindliche Waſſer verändert habe, fo 
daß es bei dem Pantoffeltierchen doch nicht der gedächt⸗ 
nismäßigen Verknüpfung der Helligkeitswahrnehmung 
und der Hitzewahrnehmüng bedurfte, um es nach der 
GO der hellen Zone ins Dunkle zurücfchreden 
zu Taffen. 


Pantoffeltierhen ließ ſich nicht narren 

Um dieſe Frage einwandfrei zu beantworten, wurde 
der Verſuch in folgender Weſſe fortgefeht: Nach der 
Abkühlung der hellen Zone wurde diefe abgebunkelt, 
während man die dunkle Hälfte erleuchtete, Und was 
geſchah! 

Kaum war bie gon die Bentwisch e vorgenom- 
men, ba ſtrebten auch (dom die Pantoffeltierchen aus der 
et hell gewordenen Zone in die dunkle, um hier zu 
leiben und zu ihr mit allen ade des Erſchreckens 
zurückzukehren, wenn fie zufällig beim Umherſchwim⸗ 
men ins Helle geraten waren. Eine etwaige Verän⸗ 
derung des Waſſers durch die frühere Erhitzung konnte 
et auf keinen Fall die Tiere vor dem Hellen zurück 
ſchrocken affen. 

Zur weiteren Nachprüfung dieſer Frage wurde na 
dem Abkühlen der erhitzten, hellen On das Wale 
des Tropfens mit einem feinen Glasſtäbchen gründlich 
e und dadurch eine Vermiſchung des vorher 
0 wien und wieder abgekühlten Wafſers mit dem 11 
erh fern Waſſer enter führt, Auch jetzt blieben die 
dreffierten Pankaſfelſlerchen dabel, das Helle zu meiden 
und ſich in der dunklen gone aufzuhalten, 0 dieſem 
Verhalten änderte ſich auch nichts, als man endlich nach 
dem Umrühren des Waſſers auch noch die Helligkelts⸗ 
vertauſchung vornahm. 

Damit dürfte ſetzt endgültig die Lernfähigkeit und 
das Erinne run eden An einzelligen ano Ihe 
tlerchens erwieſen fein. Entf ichen Herſuche nd 
auch mit anderen singellinen Tieren vorgenommen wor⸗ 
den und haben dos gleiche Ergebnis erbracht. 


Verſuche mit dem Seeſtern 
Ebenſo hat man nachweifen können, daß auch mehr ⸗ 
zellige, niedere Tiere Lernfühlgkeit und tlnnerungse 
vermögen befiken, Von befonderem Interef fe find hier⸗ 
bei die mit dem as angeftellten Verſuche. 
Der SAHN befigt bekanntlich fünf nach den ver⸗ 
ſchledenen Richtungen auggeſtreckte Arme. od vor 
urzem nahm man an, daß dleſes Tier nur elne Summe 
von fünf Ame de Armen darſtelle, von denen jeder 
feinen eigenen Willen habe. Dleſe Auffaffung wurde 
etzt aber in Marburg widerlegt, Hier ift mit einem 
exſuch nicht nur der Nachweis für die Lernfähigkeſt 
und das Erinnerungsverm pen des Seeſterns erbracht, 
gen laren dein au die Auffaſſung von der 
Mi 


akeit feiner Fünf Arme widerlent worden. 


Selte 4 


Baltendeutſcher Weltumſegler wurde 


Im Zuge der Umſiedlung, gewiſſermaßen an 
ihrem Rande, ereignen ſich bisweilen feltfame Dinge. 
Da traf diefer Tage ein Seemann in Poſen ein und 
wurde hier durchgeſchleuſt. Leo Hanſen aus Sapfal 
in Eſtland war ſeit September 1038 auf Weltfahrt ge⸗ 
weien. Nun kehrte er mit einem der großen, gewiſ⸗ 
ſermaßen „ausſterbenden“ Schiffe, die man „die 
lebten Segler“ nennt, in die Helmat zurſſck. Und 
bier fberrafchten ihn, der mehr als ein Fahr in der 
Einſamkeit gelebt halte, die Greinniffe: das Sudeten 
land war heſmgekehrt, das Protektorat errichtet und 
das Baltentum im Aufbruch ins Neid, 
Der Weltfahrer kam zu Hauſe an und platzte in den 
Auforuch der Selnigen hinein. Fett hat er die Ein⸗ 
blirgerung ins Reich und wird im Gebiet der Oſtſee 
feinem Beruf als Seemann nachgehen. 


Der „Paffat” ſticht in gee 


Die Reederei Griffon 
in Finnland ift die Befiberin der größten Segel⸗ 
ſchifflotte der Welt. Im Laufe der letzten Jahre hat 
fie die meſſten Senelfkhiffe der Welt aufgekauft, u. a. 
auch eine Reihe deutfher Echiffe, Eine ihrer Linien 
iſt die Pr@inie, alle die bierhergehövenden Schiſſe fans 
nen mit P an. Zu ihr gehört auch der Segler 
„Paſſat“ von 4700 Tonnen und einer Beſatzung 
von rund 30 Mann: hauyplfſchtich Fiunläuder und 
Schweden, 3 Amerikanern, einem Dänen und einem 
Baltendeulſchen, eben Leb Hanſen aus Hapfal, Auf 
dem „Paſfat“ trat er am 6. September 1038 die 
Meife an, die ihn ber das Kap der Guten 
Hoffnung und Kap Horn nun ſeltſamerweiſe 
an den Strand der Garthe gebracht hat, 

Die Tour, die die Schiffe machen, iſt folgende: 
Von finnland acht es nach Kapſladk und Pork Line 
eoln in Auſtralſen. Dort wird Weizen geladen, und 
dle berfſihmte Weigenregatta nach England 
beglunt, Es allt, die Winde aut auszunutzen.“ Zu 
dieſem Zweck werden dle felffanften Kürſe eingeſchla⸗ 
gen, Bon Auſtralſen geht es nicht direkt an die Sitd⸗ 
ſpitze Amerfkas, die newiffermaßen ſtörend auf dem 
Wege nach England liegt, ſondern man ſchlägt zu⸗ 


in Mariahbamn 


Die Tieue kam zu fpät 
Kaſſlererin unterſchlug 1500 % 


Berlin, 3. Februar 

Die 92ſährige Hedwig B. die wegen Untreue und 
Unterfchla: ung vor dem Berliner Amtsgericht ftand, 
weinte bitterlich, als der Staatsanwalt in feinem Plä⸗ 
Joyer den groben Vertrauensbruch geißelte, den die An⸗ 
klagte gegenüber ihrer Firma begangen hatte, Doch 
te Reue kam zu fpät. um ein paar vergnügter Stun⸗ 
den willen muß die Angeklagte nun ſchwer bühen. Gie 
war in einem Berliner Geſchäft als Kaſſiererin ange⸗ 
teilt und hatte nach und nach in verhältnismäßig kurzer 
eit 1500 . unterſchlagen. Dieſes Geld hatte 
fie nicht etwa, wie andere Evästöchter in ähnlich gela⸗ 
Feder Fällen, für Garderobe und Putz ausgegeben, ſon⸗ 
ern vielmehr zum größten Teil in Lokalen durchge⸗ 
bracht. Der Leichtſtunigen kam es nicht darauf an, mars 
chen Abend bis zu 200 A auszugeben und ihre Freunde 
und Freundinnen gehörig mit Sekt und anderen guten 
Das Urteil gegen die ungetreue 
zehn Monate Gefängnis 
bei fofortiger Verhaftung im Gerichtsfaal, 


In einem Irrenhaus in der Nähe von Stocholm 
iſt ein Brand ausgebrochen, Drei Perſonen ſind 
verbrannt und ungefähr 10 verletzt. 


K ultur in unserer Zeit 


Schauſpieler an der Front 


In der „Berliner Börſenzeltung“ äußert, ſich ber 
eäflbent ber Kriegsthenterkammer, Ludwig Körner, 
ict den Einſatz der Bühnenſchafſenden im Kriege, wie 
olgt: 


10 
Deutſchland ſteht heute im Brenn punkte des Welt⸗ 
gelhehens, Jeder Deutfche it ſich 11 auch als Kul⸗ 
urträger bewußt. Er hat fe ep hes Geiilfen vor 
der Welt. Alfo auch der 


ühnenfdhaffende, 
Der Schauſpleler ſteht h 


eute nicht mehr vor einigen 
Hundert oder wenigen aufend feiner Volksgenofſen, 
ondern ebenfo wie ber unbekannte Rundſunkiſprecher, 
Schriftſteller oder Hoheſtsträger der Bewegung vor den 
Seziermeſſern feindlicher und beobachtender Mochofonie, 
Der deulſche Bühnenſchafſende fühlt ſich heute eben bor 
die Welt hingeſtellt als ein Nepräfentant nie du 
verleugnenden deutſchen Kulturwillens, 
als ein Berkseun der Volksführung, eingefchaltet an 
efährdeter Stelle, und als ein Gra meſſer der Volker 
ne Gehört es doch um Beruf des Schauſpielers, 
1 dauernder geiſtiger und heliicer Verbindung mit dem 
Volke zu fein, das ihm zuhört., Und — gerade im jetzi⸗ 
en Stulens hat die eien ſich dahin entfchieden, vom 
ole nicht nur Kriegsdienſt ii verlangen, l ihm 
auch den harmoniſchen Ausgleich durch dle ſchönen 
Künſte zu gewähren. 
Wir find in anderer Sorge als die Feind 
länder, Sle hätten es nötig, ihre Völker vom in⸗ 
neren, Geſchehen der Länder abzulenhen, und fie hät⸗ 
ten die Offenhaltung der wirklichen Kunftftätten nötig, 
Aber fie halten nur die „R reudenſtätten“ offen und 
verleugnen die Sendung des Theaters 
durch den „Fronteinſatz“ von Juden, Negerinnen 


Lodſcher Zeltung — Sonnabend, den 8. Februar 1940 


von Kap ſiorn ins Wartheland 


von der UmfiedIungsaktion überraſcht 


machst einen wiel ſüdlicheren Kurs ein, der das Schiff, 
aus dem tropischen Kling Autraltens In Geblete ver» 
ſchlägt, wo am Himmel der Widerſchein der Eisfelder 
des Eitdpols und die Südlichter die Nacht erhellten. 
Hierbei wird kein Land mefichtet, keine der sagenhaften 
Slidſeeinſeln erfpäht, kein Schiff angetroffen. Kap 
Horn iſt gewiſſermaßen dle große Wendemarke diefer 
Menatta, Da It das Grab unzähllger Dampfer und 
Segelschiffe, Es gilt hier, den Kampf zu beſtehen ge⸗ 
gen, die, berſichtigten Kaäp⸗Horn⸗Stiirme. Auch der, 
„Baffat“, der ſchon in der Nordatlantie einen Or⸗ 
fan Uberſtanden hatte, wo er faſt alle feine Segel ver⸗ 
lor, erlebte hier einen furchtbaren Sturm. Mau follte 
glauben, daß nun von Kay Horn der Weg nach Eng 
land einfach tft, Weit gefehle! Stat direkt den Kurs 
auf England au nehmen, wird zunächſt Afrika an 
geſteuerk. Aber auch in dieſen Gewäſſern bleibt man 


Bankrotteure in Englands Armee 
Eine Mittellung des britifchen Krlegsminiſters 


Amſterdam, g. februar 
Der engliſche Kriegsminiſter teilte im Unterhaus 
mit, daß zwel Beamte der Armee im Zuge einer Un⸗ 
lerſuchung aus dem Dienft emtla ſſen worden 
feien. Es habe ſich erwleſen, daß diefe beiden Regie: 
rungsbeamten ſchon nf mal unter der An⸗ 
lage des betrügeriſchen Bankerotts ge⸗ 

ſtanden und auch Gefängnisstrafen abgebüßt hätten. 


90000 t Gchiffsraumverluſt 
Norwegens Opfer für den engliſchen Krieg 


Oslo, 3, Februar 
„Morgenbladet“ vergleicht die norwe lichen Schiffo⸗ 
verlüſte in den erſlen fünf Rriegomonaten mir denen der 
Jahre 1914/15. Dabei ftellt das Blatt ſeſt, daß Nor⸗ 
wogen ſetzt bereits 90 00 Tonnen verloren 
habe gegen 60.000 Tonnen in den erſten beiden Jahren 
des Weltkrieges, 


Tüdkteitt des belgiſchen Seneralſtabschefs 
Ueber die Gründe noch nichts bekannt 


Brllſſel, 3. Februar 


Der belgiſche Generalſtabschef von den Ber gen iſt 
zurildgetreten. 


Unter einer Lawine begraben 
Vier von fünf Verunglügten konnten geborgen werden 
Innsbrug, 3, Februar 

Oberhalb der Ißhültte am Patſcherkofel wurden 
fünf Schiläufer aus Innsbruck von einer niedergehenden 
Lawine überraſcht und verſchüttet. Andere Schi⸗ 
fahrer holten fofort Hilfe vom Patiherkofel:Haus herbei 
Es gelang, durch ſoſortige Nettungsarbeiten vier von den 
verunglückten Schifahrern lebend zu bergen. 


Neue Schneeftürme in Jugollawien 
Sogar Städte von der Umwelt abgeſchnitten 


Belgrad, 3, Februar 

Die neuen Sch neeſtür me, die ganz Jugoſlawien, 
helmſuchen, haben in Südſerbien und Bosnien licht nur 
Dörfer, ſondern auch Städte von der Umwelt e 
Bahnen und Autobuſſe verkehren nur noch unregelmäßig, 
wenn fie überhaupt den Betrieb aufrechterhalten konnten 
In Belgrad hat Glatteis zu zahlreſchen Anfällen geführt 


und lieben es nicht, das Volk von den ſelbſtverſtändlichen 
Notwendigkeiten einer Kriegführung abzulenken, Unter 
dem Kampfgeiſt und. Giegesvertrauen bes Führers hat 
ſich das 100 0 Volk zu einer uneinnehmbaten Feſtun 
zuſammengeſchloſſen. Hier kann einer dem andern au 
den Arbeſtstſſch ſehen und ſoll es, Keiner braucht einen 
anderen von ſich abzulenken. Denn jeder hat feine 
Sebensnotwendigkeit im Krſege zu ermeifen, So auch 
die deuffchen Theater mit ihren Künftlern und Tech 


nikern, 
Da sbeutfhe Noll hat über die Lebensnotwen⸗ 
digkeit der deutfchen Theater entſchieden, 010 divar nicht 
m ganzen 


nur in der Reſchshauptftadt, ſondern, 
Kriege das Volk nicht in die 


Lande und an der Front. 

Wir haben in diefem 
Theater hineingezogen, aber das Boll am doch in bie 
Theater. Wir haben ihm dabel keineswegs „Klamauk“ 
bieten müffen, fondern ernftbafte Kunft. Das 
Volk hat in der Stunde ber Entſcheldung für fein Theater 
entſchleden. 
Wir haben — anders als in den Feindländern — 
baher die Sorge, ob wir feinem gefteigerten Kull, 
turbedürfnis im Kriege h ureſchend Rechnung 
tragen können, Sind genligend Schguſpleler da, find ges 
nügend Techniker und Mufiker ba, ift genügend Materlal 
vorhanden, iſt genügend Thegterraum vorhanden, haben 
wir die Dichter, die einen krlegsmäßigen Spielplan bes 
ftreiten können? 
Der Schaufpieler hat Reine Sonderſtellung 
im Bolhe. Er tut an der Front oder in ber Heimat 
feinen Dienft, eingezogen oder im Beruf, wo ihn der 
Befehl hinſtellt. Beſonders groß iſt diesmal der Hun⸗ 
dertſatz der Bühnenfchaffenden, die als Soldaten im 
Kampfe ſtehen. Beſonders groß ſcheint diesmal bie Zahl 
derer zu ſein, die ſich in Führerſtellungen und mit Muss 
zeichnung einſetzen. Die Kunft des heutigen EHaur 
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nicht lange, ſondern begibt ſich wieder zurck nach 
Amerika, diesmal nach Nord⸗Amerſta“ Und exit 


von bort wird der Kurtz Heimat genommen, wo das 
gewaltlaſte Rennen der Welt feinen Abſchluß findet. 


Das einfamfte Rennen 


Wer ſlebenmal um Kap Horn geſegelt iſt, darf in 
Bremen in einer Echifferkueipe die Beine auf den 
Tiſch legen. Aber auch die einmalige Weltumſegelung 
auf diefen Schiffen bedeutet für den Seemann eine 
Schule, die ihn au erfolgreichen Fahrten auch auf ans 
deren Schiffen befähigt. Diefes Rennen aber iſt auch, 
das einfamfte Rennen, denn man trifft in 92 
Tagen Fahrt, wie es unſer baltifcher Gewährsmann 
erlobte, nur zwei Schiffe. Die einſamſte Fahrt aber, 


in Poſen enden. 

Der baltendeutſche Weltumſeglex, in dem vielleicht 
die alten Traditionen der Hanſe lebendig ſein mögen, 
wird In feiner neuen Heimat im deutſchen Diten wohl 
oft an das Kahr auf den Weltmeeren zurlickdenken, in, 
die er von dort ausfuhr wohin felne Porväter var 
700 Fahren ihr kühner Plonſergeiſt hinftlörte, H. P. 


— 3333333 


Aus Büchern und Zeitfcheiften 


Friedrich Heiß, „Der Sieg im Dften“ — Volle 
und Reich⸗Berlag Berlin, Preis d Pl, — Unter den vers 
Ihiedenen Bilderbänden, die vom Polenfeldzug erſchienen 
find, nimmt diefer Bericht von Kampf des deufihen Volls⸗ 
heeres in Polen injofern eine 


Sonderſtellung ein, als hier 
verfucht wird, das Bild 


ſelbſt in den Dienſt der Krlegs⸗ 
chronit zu ſtellen. Au Hand der einzelnen Wehrmachtsbe⸗ 
richte, die jeweils durch eine typiſche Aufnahme aus dem 


betreffenden Kammpfabſchnitt veranſchaulſcht werden, wird 
hier im Bild der Verlauf einer Kampfhandlung gezeigt, 
die einzig daſteht in der Krlegsgeſchichte. Ausgezeichnete 
ſtrategiſche Ueherſichtskarten, die einen fachkundigen mills 
tärpolitiihen Auſſaß des Oberſten Rudolf Ritter von ine 
lander unſerſtützen, vermitteln. zuſammen mit den teilwelſe 
noch un veröffentlichten und von SKriegsberichterftattern 
der Propagandakompanſen und führenden Lichtöſldnern 
ſtammenden Aufnahmen ein treffliches Bild vom Verlauf 
des Polenſeldzuges. Pl. 
Eine Karte von Finnland 

Die militäriſchen Operationen in Finnland habes > 
fes Land im Norden noch ſtärker in den Blickpunkt Der 
Intereſſes gerlidt, als das bisher ſchon der Fall war. Eins 
Karte von Finnland ſſt deshalb umſomehr zu bes 
grüßen, als die in den finnländiſchen Heeresberichten auf⸗ 
tauchenden Ortsnamen dem Nicht⸗Finnland⸗Kenner zu 
einem nicht geringen Teil unbekannt find. Der Iro⸗ 
Verlag, München, hat nunmehr eine Karte im Maß⸗ 
ſtab 11.600 000 (Wröße 595888 cm) herausgebracht, die 
ſich in ihrer Ueberſichklichkeit zu einem Verfolgen der 
Kriegslage in Finnland vortrefflich eignet und daher fir 
dieſen Zweck zu empfehlen fit, d. 


Weltecho — ganz kurz 


Auf die Entſchloſſenheit kommt es an. „Wenn auch 
bei den Nazis Probleme auftauchen, die wir bewältigen 
müffen, fo Dürfen wir uns nicht Darüber freuen, fondern 
wir müffen vielmehr beachten, mit wieviel mehr Ente 
ſchloſſenheit ſich die Nazis um die Löſung der Probleme 
bemühen.“ („Economist", London.) 

Deutſchland kapituliert nicht, „Es 
bannt und geben, ohne daß die deutſch 
kannt un vexwirklſcht werden; Deutſt 
kapitulieven; das Reſch wird leben und 
tiere della Sera“, Rom) 

Auch Churchill merkt es, „Die andauernden Vex⸗ 
luſte der ennlifchen Schiffahrt machen nicht nur auf die 
öffentliche Meſnüng in England einen ſtarken Eindruck, 
Tonbecn auch auf die Admiralität ſelbſt!“ („essaggero“, 
Rom.) 1 


kann keine Vers 
en Rechte aner⸗ 
land wird nicht 
ſiegen.“ („Cor- 


hat, ift eben von Charakter durchdrungen und ermöglicht 
eine Bewährung des Charakters im eben, ch 
Bewährung erreicht der Frontfhaufpt 
ohne Riickſſcht auf Strapazen und Gefahren 
und dreimal am Tage vor Nane Kameraden im 
Roch einfetzt und dazu die Mühen des Transpor 
Wetters und der Verpflegung auf ſich nimmt. Wenn 
einem Künſtler im egenmwärtigen Kriege, To ginn 
dem deulſchen Stonfdihufntelen der Dank der Nation, 
Die begeifterten Berichte von der unmittelbaren Verbin⸗ 
dung der Wehrmacht mit den Thegtern legen davon be» 
reits heute Zeugnis ab. Nie wäre der Einſatz des wahren 
Frontſchauſplelers möglich, wenn der Soldat ihn nicht 
als ſeinen Kameraden von der inneren Front, als den 
einzigen perfönlichen Sendboten der Heimat, ben fie in 
die Kampfgone entſendet, auſähe. 


Die exhöhte Arbeit der Techniker und Mufiker am 
aieater iſt ebenfalls nur md lich durch felbftlofen 
Einfatz des einzelnen, Findigkeit, Fleiß und Organi⸗ 
fatlon, Kameradſchaftlicher Austauſch der Kräfte unter 
den Theatern läßt tot des hohen militärſſchen Elnſatzes 
allen Erſorderniſſen gerecht werden. Die gleichen be⸗ 
währten Eigenfchaften beſeltigen in der Materia befchafs 
fung. und »bearbeltung bie Schwierigkeiten, und oft 
wurde aus einer Not eine Tugend und neue Erfindung. 

Und die Dichter und hh reh fü ben 
ler? Ihre Merke find weiterhin Gewähr für den 
Spielplan, Gie felbft ftehen in hoher gab an der Front, 
und aus ihren Reihen und dem perfönlichen Erleben des 
Krieges werden daun vielleicht einmal die überra, enden 
kihnſtlexiſchen Geſtalter des großen Geſchehens hervor⸗ 
geben, in deim wir alle — ob unbekannter oder bekannter 
Mann der Bühne — an unſerem Platze ſtehen. 


rauen 
9% des 


Der Schriſtſteller und Kriegsfreiwillige von 1870/71, 


und Nachttänzerinnen. Wir haben es nicht nötig 


ſpielers, der wieder oft heroſſche Rollen 0 verkörpern 
und ohne Ausnahme einen Führungsberuf zu vertreten 


Dr, Otto Wedbigen, ift in Berlin im faſt vollendeten 89, 
Lebensjahr geſtorben. 


fo hat es das Schſckſal gewollt, kann ſchlleßlich auch 
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zuruck nach 
a. Und exit 
men, wo das 
chluß findet. 


It iſt, darf In 
eine auf den 
eltinmfegelung, 
eemaun eine 
auch auf ans 
aber ſſt auch 
ı trifft in 92 
ſewährsmann 
„Fahrt aber, 
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Ich komme aus dem Reich 
Die eine Reichsdeutſche die Stadt Lodſch betrachtet 


„Wie fieht Lodſch aus?“ 

Drei Reſſende in einem Abteil des D⸗Zuges Berlin— 
Warſchau — und alle bewegt dieſelbe Frage. 

„Ste es wirklich jo häßlich, eine 7 Kilometer lange 
Dorſſtraße “ 

„Das kann doch einen Seemann nicht erſchüttern!“ 
meint jemand, 

Wle ſieht Lodſch aus?“ 

Ich wende mich an einen Herrn im Gang: „Kennen 
Sie Lodſch näher? Ich habe Jo den Eindruck, als ob kleine 
Leute mit engem 1 über Lodſch große Vorurtelle 
ue ere am 15 1 1 0 

er Herr ſtrahlt; „Sie haben durchaus ‚ gms 
dige Frau. Lopſch Ift die Stadt des weiten Zucht der 
großen Zukunft, — eine Stadt, die mit eigenen Maßen 
gemeſſen, und die verſtanden fein will.“ 

Das klang ſchon kröſtlſcher und beſtätigte mein blshe⸗ 
riges Wiſſen. 

Schon lange hatte der Schaffner „Lodſch“ angekündigt, 

Im Dunkel blitzen die erſten Gaslaternen auf. Aber 
noch ſind keine Häuſer zu ſehn. Die Laternen mehren ſich; 
ganze 5 ziel Mang A den Horſzont, und 
am Hor entlang. großzügig. 
| 90. bee te Elektriſche! 

Ich bin erſtaunt von meinem Relſegefährten zu hören, 
ait es hier elektriſche Linien bis zu 12 Kilometer Länge 
gibt. 


den behaupten,“ 
Ich lade... „Alte an mein Fall? Hier läßt ſich's 
alſo lehen und eine Eziſtenz neu aufbaun. — Irgenwie 


erinnert mich Lodſch, ohne daß ich es kenne, an den 
erſten e in kuſſiſcher Geschichte.. hieh es 
doch. „Unſer Land iſt weit und reich; kommt zu uns 


und ſchaffet Ordnung, damit es blühe", oder Jo ähnlich... 
„Stimmt das auch, daß hier deulſche Ordnung one 
Ja, gnädige Frau, und wir find ſchon kräftig dabel. 
— Bann Sie 1 5 durch die Gtabt gehen, werden Sie 
Dar dle roten Poſtkäſten, dieſe zumerläfligen Mittler zum 
eiche ſehen. — an den Straßenecken fteht die NERK, und 
zegelt den Verkehr, und vor allem werden Ihnen die vie⸗ 
le neuen oder koch in Bau begriffenen Ladenfronten 
auffallen, Dieſe Läden werden Lodsch ein To lan 
ba’ 


s läßt ſich hören und mit froher nung erwarte 
achten Tag, um auf einem Rundgang den erſten 
Elndrug zu gewinnen. 
Jetzt ren ſich draußen die Häuſerumriſſe, gleich 
F 
„Und wie mit der Unterkunft? Ich hahe mir 
ſicherheitshalber lelegraphiſch ein Hotelzimmer beſtellt.“ 
„Das war nicht nötig. Hier tt ein Juartieramt 
„Nein, nein“ unterbreche ich. „Juartierämter habe ich 
n in einer anderen Stadt ausprobiert, mit dem Erfolg, 
ich, well es zwei Uhr nachts war, vor die verſchloſſene 
Tür kam, und varum im Warteſaal übernachten mußte.“ 
„Keine Angſt. Noſemarſe!“ wie Ste im Altreſch ſin⸗ 
gen — ge iſt das Quartieramt die ganze Nacht geöffnet. 
0 en Sie Iparen können . .“ 
S ei, 

Alſo wiklich, — entlich, — Ankunft! 

4 ell das Gepäck zuſammengerafft, pingus auf den 
strahlend Heil elektriſch beleuchteten Bahn 18 10 — Hin: 
Si der en See ere Da e e 
an der n jenede an . fein A 
Bas Hotel, 


Mein Zimmer war ordnungsgemäß reſerviert, qut er ⸗ 
wärmt und beleuchtet. Neue 1 neuer Anftric, — 
Nach einem wundervollen Abendbrot, ſank ich ermildel in 
mein Bett, nt auf den nächſten Tag, gefpannt auf 
Lopſch, die t der Zukunft, die ich, das weiß ich heute 
Thon, lieben und ſchäßen werde. GreGro 


Tiikelmathftüche verſchwinden 
Einziehung der Münzen bis Ende Februar 
Nach einer Verordnung des Reichsminiſters der Finan⸗ 
zen vom 20. Januar 1940 gelten die nach der Bekannt. 
machung vom 28. Oktober 1989 (Reichsgeſetzblatt I S 705) 


D 


er Tag in Lodsch 
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Aufbau unſeres höheren Schulwefens 


fjeimerziehungsanſtalten für Jungen und mädel follen ins Leben gerufen werden 


Der 1 50 des höheren SO REIRE im Marther 
gau vollzieht ſich im mefentlichen im nfchluß an die 
vorhandenen deutſchen Schulen, die vom e 
Deutſchen Schulverein oder örklichen Schulvereſnen als 
private Schulen unterhalten und entfprechenb dem pol⸗ 
niſchen Sen eingerichtet waren, d. h. ſle began ⸗ 
nen mit dem 7. Schuffahr, gliederten ſich in ein vſer⸗ 
Klaſſiges „Gymnafium“ und ein e „Lyzeum“ 
und endeten mit der Reifeprüfung. Solche Schulen be» 
ſtehen in Poſen (Schillerſchule), in Liffa (Kantſchule), in 
Lobſch (berſchule für Jungen, Sberſchule für Mäd⸗ 
chen) und in Pablankes Oberfdule), Diefe Schulen 
find als öffentliche deutſche Oberſchulen anerkannt und 
auf das Neid übernommen worden. Ste werden von 
Oſtern 1940 ab als cee Oberſchulen ausge⸗ 
baut, d. h. die Unterftufe (laſſe 1 und 2) wird angefügt, 

Die weitere Aland für die Einrichtung von höhe⸗ 
ren Schulen wird nur in engftem Zuſammenhang' mit 
der Planung des mittleren Schulweſens und der 
Einrichtung von Aufbaulehrgängen vor ſich gehen. Dar 
bei wird Im allgemeinen ber 9 9000 gelten, daß in 
kleineren Städten nur eine der drei über das Ziel der 
Volhsſchule hinausgehenden Schulformen eingerichtet 
werden foll. Im einzelnen wird ſich das nach den örk⸗ 
lichen Bebürfniffen richten. Vorläufige Uebergangs⸗ 
einrichtungen mit dem Ziele, fle zu Oberſchulen 
auszubauen, 1 bereits in Namitfch, Leslau, 
3 d u nge Mola. Mit Kaliſch und Gneſen wird in 
erſter Linie als weiteren Standorten von Oberſchulen 


emelnfamem Unterricht für Jungen und Mädchen 
erechnet. In Poſen und Jod fc werden weitere Ober ⸗ 
1 neben die ſchon beſtehenden treten müſſen. Ein 
e Gymnaſium iſt zunächſt nur für Pofen 
0 hen. 

Im den Bebilrfniffen derjenigen Beamten, Offiziere 
und Angehörigen R erufe entgegenzukom⸗ 
men, dle ihren Wohnſitz fern von einer leicht erreſch. 
baren Oberſchule haben, iſt die Einrichtung von zwei 
großen eee Un i für Jungen 
und einer gleichen Anſtalt für Mädchen Bean ie 
Koſten für dle e in Bien Heim len ſol⸗ 
len durch he [fat iche lch je möglichft niedrig 
für die Eltern gehalten werden. Die Ermittlung geelg⸗ 
neter Standorte für ie Schulen iſt im Gange. ie 
werden nach Maßgabe der ‚vorhandenen. Gebäude und 
ſonſtigen Einrichtungen fo gewählt werben, daß fie mit 
Hilfe der Eifenbahnen und anderer öffentlicher Verkehrs⸗ 
mittel von allen Seſten hex bequem erreichbar find, 

Sämtliche neu zu eröffnenden Schulen werden als 
grundſätzliche Oberſchulen entweber mit elnem Schlage 
ober in ftufenmeifem Aufbau errichtet werden. Pabel 
90 für die Oberſchulen für Mädchen zunächſt ausfehliehe 
lich die ſprachlſche a der Oberſtuſe vorgeſehen, well 
Ur die Einrichtung der hauswirtſchaftlſchen Operſtuſe bie 
echnifchen Dorausfe eh ſich nicht plötzlich ſchaſſen 
iaffen. Nur für die Mädchen⸗Helmerzlehungsanſtalt wird 
verſucht werden, von Spersſe die Einrichtungen für 
bie haüswirkſchaftliche Oberſtufe zu ſchafſen. Br. 


mit 


Zwei polniſche Antermenſchen zum Tode verurteilt 


Aarte, aber gerechte Strafe für die mißhandſüng und Ausplünderung von Dolksgenoffen 


Vom Lodſcher Sondergericht wurden verurteilt bie 
Angeklagten: der Landarbeiter Boleflaw Mikinka, 27 
Jahre alt, und der Sätoffergehlife Marian Potka, 
30 Jahre alt beide aus Bronſezyn, zum Tode ſowie zum 
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte für Lebenszeit mes 
gen Verbrechens gegen die Verordnung über Gemwaltver- 
rechen vom 5, Dezember 1089. 

Die Angeklagten gehörten einer Vande von fünf 
Polen aus Bronſezyn an, die am 5. September 1939 
gegen Mittag nach dem Nachbardorf Konſtantyng 18 
ie volksdeutfchen Einwohner mißhandelte und ihre 
Wohnungen verwüftete. Zu der Bande gehörten außer⸗ 
dem zwei Brüder, deren polniſcher Knecht ſowie zwei 
bis drei Perſonen, die ſich ihnen noch angeſchloſſen hate 
ten. Sie waren mit Stöchen und Knüppeln, einem 
Ochſenziemer und A bewaffnet, Zwei von ihnen, 
darunter auch Mikinka, hatten Revolver bei ſich. 


Greifin bis zur Bewußtloſigleit geſchlagen 
Die Bande 15 zunächſt zu dem VBolksdeutſchen An⸗ 
dregs Mergentaler, verlangte die Herausgabe der an⸗ 
ſeblich verſteckten Waffen und mißhandelke den Volks: 
ſeutſchen, als er erklärte, keine Waſſen gu beſitzen, auf 
deut merjte. Ebenfalls wurde ein Arbeller des volts⸗ 
deutſchen Landwirts ſchwer mißhandelt. Dann zog die 
Bande zu dem Gehöft des Volksdeutfchen Karl Hengſtler 
und verlangte dort von der allein noch anweſenden 70, 
ae Frau Hengſtler ebenfalls die Herausgabe von 
affen. Die Bande füfeppte die alte Frau dürch alle 
Räume der Wohnung, wobe Frau Hengftler dauernd 


mihhanbelt wurde. Sie ſollte gezwungen werden, das 
Verſteck 1155 Sohnes anzugeben. Die Frau wurde fo 
ſchwer geschlagen, da 15 ungefähr 15 Minuten lang 
Dich ig blieb. Na 0 er Dürchſüchung der Wohnung 
wurden, fämtliche Eineſchtungsgegenſtände und bie Fen⸗ 
ſterſcheiben gerſtört, alle Lebensmittel vernichtet, die 
Käſten und Schübe ausgeräumt uſw. Einige Gegen⸗ 
stände wurden geſtohlen. 

Nachdem die Bande noch ein weiteres Haus in gleir 
cher Weiſe demoliert hatte, zog ſie zu dem Grundſtlch 
des Vollisdeulſchen Adam Mergentaler. Zwei der Polen 
0 offen mit den Revolpern nach den fllehenden ut⸗ 
en ohne aber zu 1 7 Die Volksdeutſchen wurden 
angehal en und gleichfalls auf das ſchwerſte mißhandelt. 
Der Beſitzer des Hoſes wurde von dem Angeklagten 
Mikinka ſeſtgehalten, 1 95 die anderen Täter de 
und mit einer Kuute mißhandelten. Einer der Täter 
ſtieß dem Volßsdeulſchen mit alle 


den Mund mit den Morten „Da kannſt du dich fatte 
reſſen.“ Auch hier wurde die 0 vollſtändig 
emoliert, zahlreiche Gegenſtände ſowie Geld wurden 


geftohlen, 

te beiden Angeklagten, von denen Mikinka als 
Anführer gelten muß, wurden daher zum Tode verurteilt, 
So fanden wiederum 1105 der vi len Verbrechen 
ihre Sühne, die unter dem Schutz und ber ſtillen Willie 
ung der polniſchen Regierung in großer Anzahl gegen 
olksgenoffen in Stadt und Land egangen würden — 

nur deshalb, weil diefe Deutſche waren. 


ausgeprägten Nickelmünzen im Nennbetrag von einer 
Reichsmark vom 1. März 1940 an nicht mehr als gefeh« 
liches Zahlungsmittel. Diefe Münzen behalten alſo ihre 
Kaufkraft nur noch bis zum 20, Februar 1940. 

In den folgenden drei Monaten, und zwar bis zum 
31, Mal 1940, werden dieſe Münzen noch von allen Reſchs⸗ 
und Landeskaſſen ſowohl in Zahlung genommen als auch 
gegen andere Zahlungsmittel umgetauscht. Ab 1. Juni 
1940 hört die Einlöſungspflicht auf. Die Münzen haben 
dann nur noch ihren Melallwert. Zur Vermeidung von 
Verlusten iſt es ratſam, die Markſtilge aus Nigel bei 
erſter Welegenhelt bei einer Kaffe einzuzahlen. 


Reeisleiter herbert Mees 


Ein Leben des Einfaties — Der kommilſariſche Areisleiter für den Landkreis Codſch 


00 ert Mees 90. Januar durch Gaulnſpekteur 

erbei ed am 20. \ 

Nenierungspräfident MWebelhoer in das Amt des 
Kreigleiters für Lodſch⸗Land eingeführt. 

Im nachfolgenden veröffentlichen wir den Lebens ⸗ 
lauf des lommiſſariſchen Kreisleiters, 

Herbert Mees wurde am 20, November 1010 in 
Pabianice Dei ie MN e 
tanımt er en Siedlern, mülkterlich 
155 aus ven tandendirnifden eingewanderten 

amilie, 
5 Er beendigte in feiner Heimgtſtadt die deutſche 
Volksſchule ſowie das dortige Deutſche Gymnafiun. 
Nach Erlangung der Reſſeprſifung war ex zunächſt im 
päterlſchen Unternehmen lätig. Dann bezog er zur 
Vervollſtändigung feiner fachlichen Keuülniſſe die 
Höhere Deuſſche ffachſchule in. Aue in 5 
199985 ſtudterte er auf der Volkswirtſchaftlichen Fa⸗ 
kulkät in Leipzig und Berlin, 1985 trat er in das Un⸗ 
ternehmen feines Vaters ein. 

Seine politifche EL begann 

ſchen Fungenſchaft in Po) 


die „Lobdſcher dat 11 70 wurde Pg. 


in der Deuts 


en, der er als Mitbegründer 


angehörte. 1930 —92 hatte ex die Leltung des Gaues 
Mittelpolen der Deulſchen Jungenſchaſt inne. Mach, 
feiner Heimkehr im Fahre 1095 trat er der Jungdeut⸗ 
ſchen Partei fir Rolen“ bei und übernahm in deren 
Auftrag den Mufban der Jugendgruppen für das Ges 
biet DELHI, Mit der Jahreswende 1997.88 
wurde Herbert Mees durch den damaligen Landeslei⸗ 


ter, Senator Wleſner, mit der Gebletslettung Mittels 


polen der Fungdeutſchen Partei für Polen betraut,, 

Bereits iim April 1999 von den polnſſchen Behör⸗ 
den verhaftet, mußte er jedoch wegen Mangels an 
Bewetſen 0 werden. Trotz ſtändiger Be⸗ 
obachtungen und laufender Hausſuchungen verfland 
er es in der ele Zeit, die Orgaufſation nicht 
Nur aufrochtzuerhalten, ſondern auch innerlich zu stärken. 
Der drohenden Verhaftung konnte ſich Herbert Mees in 
der letzten Woche vor Kriegsausbrud nur noch durch I 
digen Wohnungswechſel entziehen, ohne aber ben Zufame 
menhang mit feinen Mitarbeitern aufzugeben. Auf 
diefe Weiſe war es ihm möglich, ſofort nach der Be⸗ 
ſetzung durch die deutſchen Truppen an dem Wieder⸗ 
aufbau teilzunehmen. 


Aus der Lodſcher Umgebung 


Chou 
Neuer Gemeindebeirat 


Für die Gemeinde Chojny iſt ein neuer Beirat in 
folgendem Veſtande berufen worden: Guftav Hardt, Hugo 
Hoffmann, Wilhelm Hartwig, Julſus Kontſt k. 
Pils, Alfred Schendel, Reinhold Schlüer und Roman 
aus Choiny ſowie Helmut Sturm aus Dombrowa und 
Julius Oswald Schultz aus dem Dorf Widzew. Der Ger 
meindebeirat hielt am Donnerstag feine erſte Sitzung ab. 
Im Mittelpunkt der Beratungen ſtand dle X der Des 
bensmittelverſorgung der Gemeinde ſowle de Preiser 
wachungsaktlon, 


je 
— 


Maler Bleckſel 


v 


. 8 4, Fade 


5 ll) 


Der Kindergarten bereits tätig 


Am 1. Februar wurde der erſte deulſche Kindergarten 
in een Weberſtraße 14, eröffnet, Am Eröffnungstage 
wurden 22 Kinder eingeſchrieben. Da im Kindergarten nur 
für 30 Kinder Raum iſt und noch weitere Anmeldungen 
zu erwarten find, werden zunächſt nur Kinder im Alter 
von fünf und ſechs Jahren angenommen. Für den Befuch 
wird eine Gebühr erhoben: pon Kindern arbeltslofer El⸗ 

tern 50 % andere zahlen mindeſtens 1 Mark wöchentlich, 


n 
Volkisdeutſchen mehrmals heftig auf den Rücken schlugen 
Kraft eine Gurke in 
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Heute im Rundfunk Der Wollſteiner Kreisphyſikus Nobert Koch 


Sonnabend, 3. Februar 


Reichsſender Breslau: 5.00 Uhr Marſchmuſik; 8.20 Uhr 
Muſik a Werkpauſe; 9,30 Uhr Jäger am Feind; 11.00 
Me a unjere Kinder; 12,00 Uhr Mittagstonzert; 13.00 
Uhr Mittagskonzert: 15.15 Soldatenlleder und Märſche; 
16.00 Uhr Nachmittagskonzert; 18.20 Uhr Aus Oper und 
Operette; 19,00 Uhr Leg in den Schoß die Hände (Hörspiel); 
20.15 Uhr Die heſtere Rundfunkparade (Zwei heitere Stun⸗ 
den für Soldaten). 22. 


4 Uhr Unterhaltungstongert. 


Rohebrüche auch durch Tauwetter 
Wie das Eis feine Geſüßwände ſprengt 


In den letzten Tagen haben ſich wegen des kalten 
Welters zahllofe Waſſerroh meli erelgnet. Bemer⸗ 
kenswerlerweife find aber die meſſten Rohrbrüche zu 
einer gel au verzeichnen, wenn nach ſtarkem roft An 
Metterumfi 0 erfolgt, und eine wärmere Aufentems 
peratur herrſcht. Wie It das zu erklären? 

men doch an, daß die Sprengung der Rohre durch d 
ftarke 1 91 0 5 des Waſſers beim Gefrieren erfolgt. 
Waſſer dehnt ſich ſchließlich, wenn es zu Els wird, um 
960 weniger als 9% aus! Tafſächlich kommt es auch 
vielfach unmittelbar beim Gefrieren des Waſſers zu 
Rohrbrüchen und 5 von feft verſchloſſenen 
Geſchzen, doch wie die Wiffenfchaft gerade in den letzten 
Jahren nachgewieſen hat, kann der Sprengungsprozeß 
auch gang anders verlaufen. . Er verläuft ſogar immer 
anders, wenn offene Geſätze oder poröfe Stoſſe (bel der 
Geige weiche durch Els zerſtört werden. 

Bel feft Aa fenen Behäl ern, die bis gn die 
Grenze ihrer Nufnahmefähigkeit mit Waffer gefüllt find, 
muß ſich das Waſſer bei feiner Ausdehnung während 
des Geſrlerens mit Gewalt Raum ſchafſen, fo daß ſelbft 
Behälter aus Metall zerſprengt werden. el unver- 
e Behältern ſedoch ſchafft (6 das Eis Raum, 
indem es das noch nicht 0 91015 verdrängt, denn 
ber Gefrlerunneptogeh geht nicht ſchlagartſg, ſöndern 


Mir 55 
(3 


verhältnismäßig langfam vor ſich, fo langjam jedenfalls, 
daß ſich das offer ohne die Geſlthwünde pegel zu 
müffen, vertellen kann. 


Kllhlt ſich nun das bereits zu Eis erſtarrte Waſſer 
welter ab, dann verliert es wieder einen Tell feiner 
Ausdehnung, wie jeder Körper, der ſich in der Källe zur 


helft helfen im 
Deutichen Roten Kreuz 


ſammenzleht. Das Els ſchrumpft und fein ſpeziſiſche⸗ 
ewicht wird größer. N beträgt fein fr 55 
Gewicht des Eiſde 0,917, bei — 10° — 0,919, bet 20 


0,920. Bet dieſer Gade ehen durch die Kälte bil“ 


den ſich Riſſe im Eis. Die Eisdecke der Seen reift mit 
Getäfe in Spalten auf. Soſort dringt Waffer in die 
Riſſe und Spglten, das natürlich raſch gefriert, So 
kommt es, daß in den offenen, Behältern beim: Kälfe⸗ 
ſchrumpfen bes Eſſos der dabel freiwerdende Raum wie⸗ 
der nachgefüllt wird. Das geſchleht allerdings nur, wenn 
noch Waſſer zum Nachfließen vorhanden iſt. Bel Waſ⸗ 
feroerleitungsrobren, die unter, Druck ſtehen, trifft das 
en auch zu, Wenn ſetzt ein Wetterumſchwung eins 
ſeht und höhere Temperalur herrſcht, dann EN ſich das 
Eis wieder aus, auch wenn die Temperatur nicht einmal 
bis zum Gefrſerpunkt anſteigt. Es hat aber keinen 
Raum gur Ausdehnung, da a der beim Schrumpfen freie 
emmorbene Raum mit inzwiichen gefrorenem Waſſer ge⸗ 
fin worden ift, Das Eis un fehl alſo ſeine Kraft an 
er Geſähwand erproben. So kommt es gerade bel ſtel⸗ 
gender Tempergtur zu Rohrbrüchen oder ſtarken Aus⸗ 
wellungen der Blelröhre. Die Gewalt, dle das Eis das 
bei entwickelt, iſt um fo größer, je Geh f das Els 
Temperaturſchwankungen auogefeht geweſen ift, je a 
figer es alfo Riſſe gebildet hat te ſich wieder gefüllt 
haben. Dann ſtellt das Els f on bei ber nledrigſten 
Temperatur eine gang kompakte Maffe zwiſchen den Ges 
üßmwänden dar, und jede Ausdehnung des Eſſes bei 
teigender Temperatur kann daun nur auf Koſſen der 
Geſäßwände erfolgen, gleichviel, ob die Erwärmung 
nun Wem oder raſch vor ſich geht. 


Das Bezupsgeld für Februar 
ift fällig. Wir bitten, den Betrag nur an den 
Träger gegen unſere vorgedruckte Quittung 


u zahlen. 
et Lodſcher Zeitung 
DVertriebsabteilung 


Die Perfonalakte in Warſchau gefunden — 


Durch das Diktat von Verſaflles und die Abtretung 
alten deulſchen Pebleles an die Republit Polen erhielt 
auch die Meine Krelsſtadt Wollſtein im ehemaligen Regle⸗ 
rungsbezirk Poſen einen polnſſchen Namen. ollſtein it 
Inlolern von beſonderer Bedeutung für die deutſche Mil: 
ſenſchaft und Medizin, als der der damalige Krelsphyſtkus 
Dr, Robert Koch feine Hienſte als Beamter der Königlichen 
Regierung antrat. Die Perſonalakten für ihn wurden nach 
alter preußiſcher Gepflogenhelt bet der Nenierung in Polen 
angelegt. Von dort haben ſie bel der Yuslieferung Poſens 
an Polen ihren Weg nach Warſchau genommen. Jetzt 
konnten die e Dokumente, die auf Beranfaflurg 
don Proſeſſor Rei hert vom Reichsgeſundheltsamt im War⸗ 
dauer Hygleniſchen Inſtitut aufgeipfirt worden waren, 
vom Sanltitsinipeltein des Heeres, Feneraloberſtabsarzt 


Uebergabe an den Reichs geſundheits fünrer 


Profeſſor Waldmann, dem Reichsgeſundheits (rer und 
Staatsſekretär im Reichsinnenminiſterſum, 44Brigades 
führer Dr. Conti, übergeben werden. Mit Erlaubnis Dr. 
Contis kaun das „Deulſche Aerzteblatt“ einen Teil der 
Alten in Falſimile veröffentlichen. 

Welche Schickſaloſtunde es für Robert Koch bedeutete, 
als er fein „gehorfanftes Weſuch“ an die Regierung \t 
Posen um die Kreisphnfitusitelle in Wollſtein richle le, 
ahnte er ſelbſt noch nicht. Denn es war in Wollſtein, wo 
feine Genieperiode begann, wo er bie erſten Studien Eber 
den Mllzbrand aufnahm, ſich fein beſcheldenes Laborato⸗ 
rium einrichtete, wo er Beſitzer eines Mikroſkops wurde, 
mit dem er ſpäter feine unvergänglichen Entdeckungen 
macht: den Erreger der Tuberkuloſe, den Tuberkelbazillus, 
ſowie den Erreger der Cholera, den Kommabazlillus, 


Aus den Oſtgauen 


Wiederaufbau ber Graudenzer Eiſenbahnbrücke 
Wer von Dragaß oder von e nach Grau⸗ 
den kommt, der vermag von der 10 Tonnen⸗Behelſs⸗ 
I ſenbrülge aus die Bauſtelle an ber ſeinerzeit von den 
olen zerſtörten Eiſenbahnbrücke in ihrer ganzen gewaltl⸗ 
gen BEER zu Überfehen. Trotz Froſt und winter 
cher Unbill wird mit aller Energie gearbeitet, um zu⸗ 
nädlt die Hema Sprengftilde mittleren Briden« 
bogen aus dem Waſſer zu bergen und gleichzeitig die neuen 
Verbindungsſtilge ſowoſe Brildenpfeiler zu errichten. Der 
unbeteſligte Zuſchauer vermag nur zu ahnen, was dg . 
unter wahrlich nicht einfachen Arbelksbedingungen geſchaf⸗ 
fen wird. Mächtige Ballen» und Pfeilergerüſte — zum 
ah vor dem gefürchteten „Eisfraß“ mit Eiſenblech bes 
ſchlagen — ragen in großer Anzahl aus dem vereiſten 
Strom, dazwiſchen ſtehen die Silhouetten der Schwenk: 
kräne gegen den Horlyont, mit deren Di die noch tief 
unter dem Eis im Flußbett liegenden Eſſenteile der Brücke 
Stück um Stüd nehoben werben, 
Tag und Nacht wird an der Wiederherſtellung der 
erftörten Brückenpfeiler gearbeitet. Kein noch fo ſtrenger 
Fra vermag das Arbeitstempo zu verlanglamen oder auf⸗ 
zuhalten, denn alle dieſe im Entitehen begriffenen Pfeiler 


Der bisher 


I mit Holzverſchglungen fo dicht umgeben, daß es ſchon 
ſaſt richtige Bauhlltten find, Darinnen forgen Kolsöfen 
dafür, daß die Beton⸗ und Maurerarbeiten fortgeführt 
werden können. 

Wichtiger noch als die Wiederherſtellungsarbeiten an 
der zerſtörten Eifenbahnbrilde find augenblicklich die Mae 


s Fan J e . 

Dem Reich, zugeteilt u 
um Kreis Tſchenſtochau (Genxal⸗Gouver⸗ 
nement) gehörende Ort Kamienica Polſta wurde jetzt zum 
4819 1705 Sein Name iſt jetzt Polniſch Kamien eg 

erſchl.), 

Polniſch Ramienica iſt ein Weberdorf, deſſen Bewoh⸗ 
ner, darunter zahlreſche Deutiche, neben ihrem Handwerk 
auch ein kleines Stück Land bewirtſchaften. Polniſch Kar 
mienica beſitzt ſogar eine Weberinnung. Die Innungs⸗ 
jeſchichte beginnt mit dem ausgehenden 18. Jahrhundert. 
Im Aelteſtenrat findet ih ein Johann Hartmann. Es 
folgen Namen wie Joſef Geisler, Florian Jung und ane 
dere. Ueber dieſe Innung hat ein polnſſcher Verfaſſer 
lange Betrachtungen angeſtellt. Dieſe Unterſuchungen 
wären an ſich nicht intereſſant genug, um ſich mit ihnen zu 
beſchäftigen, da fie in langatmiger Weiſe auch auf aller. 
kleinſte Dinge eingehen, ir beſchäftigen uns mit ihnen 
nur, weil an einer Stelle davon die Rede iſt, die als Sied⸗ 


ler nach dleſem Ort 1 0 Weber müßten — Ache, 
chen geweſen ſein! Hier 5 ich unſer Widerſpruch, denn 
wir erkennen, daß es dem ſer offenbar peinlich war, 
einzugeſtehen, die tüchtigen, den Gang der Dinge in dem 
Weberdorf beſtimmenden Männer feien Bene geweſen. 

atte ein Deutſcher in Polen etwas geleiftet, ſofort war es 
ein Deutſcher mehr, wie es das Beſſplel des Dorfes Pol⸗ 
nich Kamtenica, Kopernikus und Veit Stoß zeigen. 


Amerikaniſche Rotkreuz Vertreter in Krakau 


Vertreter des gmerlkanſſchen Roten Kreuzes und der 
Quiter, die auf Einladung des Generalgonverneurs fir 
die beſetzten polniihen Gebiete nach Krakau, aan 
waren, hatten Gelegenheit zu einer mehrſtündigen Miss 
ſprache mit den Deltern der polniſchen Wohltätigkeitsorga⸗ 
nifationen und den deulſchen Beauftragten für das Für⸗ 
ſorgeweſen im beſetzten Gebiet. Die angebotene amerika ⸗ 
ulſche Hilfsaktion wird nun ſo verwirklicht, daß ſich die 
Vertreter der amerilaniſchen Hilfsaktion mit dem Deuts 
ſchen Roten Kreuz in Berlin in Verbindung ſetzen, das 
feinerfeits wieder in unmittelbare Verbindung mit dem 
beim Weneralgouvernement zu errichtenden Haupthilfs« 
ausſchuß tritt. Dadurch iſt eine zweckmüßſge Verlellung 
nicht nur der e ſondern auch aller anderen 
durchzuführenden Hilfsaktionen gewährleiftet. 

N Abſchlteßend konnte von dem Beauftragten des Deuts. 
ſchen Noten Kreuzes beim Generalgouverneur für die ber 
feßten polniſchen Gebiete, Oberſtführer Dr. Senne, nach 
einer Rilalprache mit den beiden Beauftragten des ameri⸗ 
laniſchen Roten, EN und der Quäkervereſnigung, Mr. 
Nicholſon und Mr. Gamble, feſtgeſtellt werden, daß der 
Zweck der Sitzung und auch der Reſſe der genannten ame⸗ 
tifantihen Herren vollauf erfüllt ſel. » 

Die Tatfahe der mehrſtündigen Befprehung N ſchon 
infofern bedeutungsvoll, als durch fie jene von London 
und ſogar von dem engliſchen Mintfterpräfidenten jelbit 
verbreiteten Behauptungen richtingeftellt worden find, wo⸗ 
nach fid der Generalgouverneur geweigert hätte, Werte 


nahmen zur Sicherung der behelfsmäßigen Straßendrilde 
vor der Elo, und 0 mo e de Die Vorſichtsmaß⸗ 
nahmen find hler um To wichtiger, als es ſich ja bei dleſer 
Brlide im Augenblick zwiſchen Dirſchau und Warſchau um 
die einzige Möglichkeit handelt, Über die Weſchſel zu fahr 
ren. Ein ſehr ſorgfältig ausgebauter Elswachtdſenſt ſorgt 
1055 daß jede unangenehme Ueberraſchung unmöglich 
wir 


Während an dem Brildenbau unermiblih, ohne Naft 
und Ruß geſchafft wird, rollen in Dragaß ſchon die Mayr 
ons mit dem Material heran, das nach 10 Kren 
er Grundpfeiler die weiten Bogen der Brite Uberſpan⸗ 
nen ſoll. Wann a die Brücke betriebsfertig fein 
wird, läßt ſich im Augenblick noch nicht beſtimmen, da dleſer 
Zeitpunkt vor allem von den Ausmaßen des zu erwarten⸗ 
den Hochwaſſers und Cisgangs abhängt. 


Zoppoter Splelkaſino Beſitz der Stadt 

Zu den Organffattonen, die durch die Rückkehr Dany! 
ins Reich etlg Men Ind, der auch der a e. 
meindeverband in Zoppot, der u. a. auch die öffentlichen 
Intereſſen bei dem Jah der Auf % ter 
wahrzunehmen hatte. Nach der Auflöſung deer Organſſa⸗ 
tion kommt nunmehr für die 11 0 0 am Eigentum 
und Betrieb des Kaſinos wie des Hotels a nach die 
Stadt Zoppot als alleiniger Befikintereffent in & 
Spieltafino und Hotel geien mit allen 1 15 an dle 
Stadt Zoppot Über und werden von ihr betreut. Beide 
beſtehen weiter, 


Aus dem Generalgonvernement 


Mr, Nicholſon vom amerklaniſchen Noten Kreuz und 


tel 
Mr. Gamble von der Ouäkervereinigung n, wie ſie 
ſelbſt betonen, durch alle amtlichen Stellen im General 


gouvernement die größte Unterstützung. 


Straßzenbahnplattform nur für Deutſche 
R. Auf Anordnung der deutſchen Behörde dürfen die 
vorderen Plattformen der Warſchauer A bu kbeinn, nur 
von deulſchen Militärs, Beamten, Reichs⸗ und Volksdeut⸗ 
6 00 benützt werden. Die Warſchauer Straßenbahn hat 
leſe Neuerung ſchon früher eingeführt. 


Auszahlung von Ruhegehältern 
R. In Warſchau wurde jeht im Gebäude des ehem. 
Poſtminiſteriums, Warecka 16, mit der Auszahlung von 
Nuhegehältern an Poſtbeamte a. D. und Witwen von 
beamten begonnen. Die 1 0 ung von a ‚tem 
an andere emeritlerte Stanlsbeamte wird von ber 1 
abteilung der Warſchauer Stadtverwaltung durchge 


— — 


Juden melden ſich zur Arbeltspflicht 
R. Die im Generalgoupernement lebenden Juden 
männlichen Weſchlechts am Alter von 12 bis 60 Jahren) 
haben Pftichtarbelt zu leiſten. Die Elnſchrelbung der Ir 
den wurde dem Büro des kommiſfarſſchen Bürgermeisters 
von Warſchau Übertragen, wo ih alle Warſchauer Juden 
in der Zeit vom 1. bis 10, Februar zu melden haben. 


Wohnungoraub 

R. In die Wohnung des Fleiſchers Richard Franke 
in der Warſchauer Vorſtadt Wolg drangen mehrere mas⸗ 
Horte und mit Nevolvern bewaffnete Banditen ein, die 
26.000 31. Bargeld, einen Pelz und verſchledene Schinuck⸗ 
ftilete raubten. Die Räuber fuhren mit Pferd und Schlit⸗ 
ten Flanles davon, Der Fleiſcher berechnet feinen Scha⸗ 
den auf 50 000 Zloty. 


Rundſunkantennen verſchwinden 
R. Die bisher noch in polniſchem und jüdiſchem Beſit 
befindlichen Rundfunkgeräte mußten bis zum 31. Januak 
abgeliefert werden. Gleichzeitig wurde angeordnet, daß 


die Dachantennen abmontiert werden müflen.. Das Ab⸗ 
montieren der Antennen iſt Pflicht der Hgusbeſier. Deuts 


lern des ameritanſſchen Roten Kreuzes die Einreiſe in das 
beſetzte volniſche Gebiet zu ermöglichen und dort zu arbels 


Ihe und Ausländer, dürſen, falls fie das Gerät angemeldet 
haben, ihre Geräte behalten 
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3 alles ganz gleich, Ihm iſt der Hof Überhaupt gleich, amt 
Erzählung dem Baue Er Iptingt auf und ballt die Maut hinüber 
von Erich Kernmaher A ne bau das dünkel auf der Höhe nur undeutlich 

u ſehen iſt. 
nt 1 2 e läßt er die Hand jäh ſinten und reißt die 
Der Michel taumelte zurüc, Aufs Haar wäre er Über nicht die Fand. und wie er ſich dann endlich umdreht und Augen auf. Was war denn das? Da oben am Dad, da 
den Balken, den die Simmerleute beim Aufſtellen des Gate | bei der Tür hinausſpringt, da iſt es der Bäuerin, als hätte flimmerte es. Der Mondſchein konnte es nicht ſein, denn 
ters liegengelaſſen hallen, geſtürzt. 1 er blante Augen gehabt, Sie schüttelt den Kopf und nimmt der Himmel lag heut dunfel und ohne jedes Licht, Das 
it So schrie der Bauer, hochrot im Gefiht, damit du | fie vor, mit ihrem Mann du reden. Denn fie kann ben Gleißen dellben wurde größer und größer, Da mußte ſich 
weißt, wer hier am Hof was anzuſchaffen hat! Glaubft | Buben gut leiden. Aber der Bauer will nichts wiſſen. rein ein Funkenſchlag verfangen haben im Schindeldach. 


du vielleicht, ich laß mir von meinem Hüterbuben lagen, „Das wär ja noch ſchöner“, ärgert er fi, „wenn ich Herrgott, der Michel ſpringt auf, die ſchliefen oben und 
wo das Gatter zu ſtehen hat? Und wenn du wirklich] mir von einem Jungknecht ſchon Vorſchriften machen laf⸗ wußten nichts. — 
graubft, daß du was beſſer weißt, dann brauchſt du es noch ſen müßt. Ja, das wär noch ſchöner, wenn der hinter mel» Doch was ging das ihn noch an? Der Bauer war ſo 
lange nicht den Zimmefleuten zu Jagen, Dann komm zu | nem Rücken mit den Werkleuten herumkommandleren] ſtark, daß er feinen Jungknecht schlagen konnte. Er fonnte 
mir und frag. ob's jo vielleicht nicht beſſer wär|" fönnt! Er hat gekündigt, er fol gehen. Er hat immer duch ſo ſtark fein, das Feuer zu löschen. Trotig drehte ſich 
der Michel schaute einen Bauer von unten 85 aun | Teine Arbeit gut gemacht und ich hab ihn gut behandelt. | der Junge um und ging in den Stadel zurüd, 1 
und fuhr fih über die brennende Wange. Die Ohrjeige Daß mir einmal die Hand ausrutſcht, das kann vorkom⸗ Uber bei der Tür, da bleibt er noch einmal ſtehen und 1 


hatte geſeſſen. men. Ich darf ihn nicht hinaus, aber halten tu ich Ihn ſchaut hinauf. Es gab keinen Zweifel mehr, die Tenne 
Sie waren im Dorf, Bauer“, ſagte er tonlos, „und auch nicht.“ brannte, 1 
die haben das Gatler ſchon hier aufſtellen wollen. Jet Seine Stimme It laut, und der Michel, der grad im Mit einemmal, er wußte ſelbſt nicht mie, rannte er 
habe ich halt gemeint, weil das Vieh da Immer kürzt, weil | Flur fteht, um zum Rachtmahleſſen zu gehen, muß fie hö-] den Berg hinauf, ſtolperte beim Gatter, zit die Leller vom 
die Leiten zu ſtell ift, es wär vielleicht drüben beſſer. ten, Er hört fie auch, und wie das ſchon fo ift, dreht er | Tenntor und. ſchrie in den Hof: „Feuer! Die Tenn 
Aber —“ x fi) um und geht wieder in feine Meine, ſchmale Kammer brennt!“ Und wie er dann oben tand am Tennendach 
„„Deshalb haft du noch lange nichts anzuschaffen“ ent | zurück, Schließlich ift es dem Bauern fo recht, wenn er und der Brand ſchon gloſte und glomm in den Schindeln, 
ſchied der Bauer ſchon etwas bejänftigt, „Was — aber — 5% | ihn nicht mehr fieht, Und wie er fo daſitzt, auf feiner Bett» | da wußte er ſich nicht anders zu helfen, als die Joppe vom 
„Aber wenn es ſchon einmal jo weit ite, ſagte der] kante und an die Bäuerin denkt und an die großen Ands | Leib zu reſßen und das glühende Holz zu dämnſen. Dabei 
aufgeſchoſſene, gerade dieſes Jahr aus der Schule gekom. del. an die Schecka und an den Maid und die Stoclleſſen] rutschte er aus und fuhr mit der linken Hand mitten durchs 
mene Bub trohig, „dann wird es ſchon gut fein, Ich mein | — alles ift ihm ſchließlich ſchon vertraut geworden — fährt | brennende Holz. Da war aber auch ſchon der Bauer da 
halt Bauer, es wär auch aut, wenn ich am Eriten gehen | er ein paarmal mit der Fauſt über die Augen. Aber dann | und die beiden Knechte. Die trugen Kübel auf Kübel 
könnt. Der Wegerer Seppl hat ohnepies ſchon einmal ge, ſpringt er raſch auf und richtet fein ganzes kleines Bündel Waſſer herbei und bannten die Gefahr, 
ſagt, er möchte gern auf den Hof kommen.“ Aufammen. Weht er nicht mehr zum Eſfen, braucht er Nach einer Stunde guter Arbeit ſaßen fie alle aufger 
Einen Augenblid war der Bauer sprachlos vor Ueber⸗ wahrhaftig auch nicht da zu ſchlafen. Er wartet ab, Bis | regt und rauchgeſchwärzt in der großen Stube. Mühſam 
raſchung. „Ah jo“, polterte er endlich los, „elne Kündi die Knechte und Hirnen in ihre Stuben gehen, dann huscht] zog die Bäuerin aus dem mit Del und Leinen verbunde⸗ 
gung? Mein Herr Hiterbub kündigt. Bitte! Und daß | er die knarrige Treppe hinunter auf den Hof, ift beim | nen Michel Satz um Saß heraus, Dann war es eine 
u dir gleich im klaren biſt“, brauſte er neuerlich auf, „du nſelumſtrittenen Gettertor auch ſchon draußen und geht | Weile ganz still. Der Bauer fand auf und ging einmal 
brauchſt gar nicht erſt bis zum Erſten zu warten. Und | über die abhängige Wieje hinunter, dem Stadel zu, in | wuchlig in der Stube auf und ab. Er ſchaute den Michel 
wegen dem Lohn, da fürcht dich nicht, den zahl ich dir | dem er schlafen will dabei nicht an, und fo ſehr er ih auch milhte, er konnte 
pünktlich aus. Aber gehen, gehen kaunſt gleich. Sofort!“ Doch der Michel findet keine Ruhe in der kühlen | fein Lobeswort über die Lippen bringen. „Das Gatter“, 


| 

„Ich werd das Vieh nach eintreiben“, ſagte der Michel] Herbſtnacht. Schließlich ärgert er ſich über ſich felber, er ſagte er ſchließlich, erleichtert, etwas gefunden zu haben, 
ruhig. tb dann tät in Sie bitten, 10 die 200; ſteht auf geht raus vor den Stadel und ſetzt ſich auf einen | „aljo, das {alte ich doch dort hinſtellen, wo du gemeint haft 
noch hier ſchlaſen könnt.“ großen Stein. Da droben im warmen Belt, da ſchläft der Michel.“ Einen Augenblig flog über das Geſicht des Bu⸗ 

Der Bauer lachte auf, „Bitten, damit du die Nacht] Bauer. Wo er es doch nur jo gut gemeint hat. Das Vieh | ben ein heller Schein. Und die brandverlehte Hand j 
hoch hier schlafen kanst. Da hört ſich doch alles auf! Hab gehört doch nicht ihm, Kehört doch ohnedies dem Bauer. ſchmerzte mit einemmal gar nicht mehr. 7 
1 dich vielleicht hinausgeſchmiſſen? Natürlich fannft du | Ihm könnt es ſchließlich gleich fein, ab ſich eins derfallt Als er dann endlich auſſtand um in ſelne Kammer 
hier ſchlafen; oder nicht hier ſchlafen und gleich gehen, | oder nicht. Aber nein, ſchagen hat er ihn müffen! Wegen zu gehen, wohin die Bäuerin ſchon Tängft fein Bündel aus 
wie's dir beliebt,“ nichts und wieder nichts ſchlagen. Na ja, Er wird Ihon | dem Stadel hatte bringen laſſen. da ſagle auch er zum 

Der Bub nidte, „Iſt recht“, ſagte er gelaſſen, „dann ſchauen mit dem neuen Jungknecht, wenn er ihn herauf.] Bauer das erſte Wort: „Es iſt ja nicht wegen mir. Es t 
will ſch exit das Rich eintreiben.“ nimmt. Ob der dann auch in der Früh der erfte fein | ift ja nur wegen dem Vieh, das ſo leſcht Hinjällt auf der 

Er drehte ſich um und ging langſam hinüber zur] wird und in der Nacht der letzte. Aber das ift ja jetzt] andern Seiten!“ 

h 1 0 Bann 2 ein ie lan, jondern — 

recht bedächtig und gemächlich. Iſt doch merkwürdig, wenn 1 . 

man einen Weg Tah für ag geht, 12 ganzen Sommer Die richtige Antwort Dollar lann der Mann fein neues Bein bekommen. Sie ö 
lang, jo wird er einem zur lieben Gewohnheit, Natürlich, Als Deutſchland die Kolonie Südweſtafrika erworben 1175 115 mit ee leicht einen Mann, der viel, 

was fein muß, muß ſein. Müßſam treibt er die Kühe zur | Hatte, verfuhten die neidiſchen Engländer natürlich Tofort leicht noch beſſer iſt als der erſte. 

ſammen, aber er ärgert ſich nicht daß die ſchwarſe Scheda durch Ausſtreuen von Gerüchten die Kolonialpolitik des 8 

heute gar nicht weg will und immer wieder zuküableibt. Reiches zu verdächtigen. 5 en Der Geburtstagswunſch ö 

Wie die Tiere endlich verforgt find, geht er hinein in So wurde u. a. guch behauptet, Bismarck werde ſchnell. Y e: „8 5 i nmeffer, Mutti.“ 1 
nie gute Stube, rügt fein Hütt ewas vom Kopf und weiß | [tens nach Aftifa zeifen, um die militärischen Mögtiefetten auge: 580 anni Aug Beh e een SEN 9 
nicht recht, wie beginnen. 5 des neuen Gebietes zu erfunden, 1 Taſchenmeſſer bekommen hat und fofort damit einen koſt⸗ 0 
. Dee Sehngt 5 2900 75 7 1 gewendet 80 einer 5 15 51 0 15 RE au baren Tiſch verdarb.“ 

0 wor, „der Bauer mir gejagt, ann mir meinen reichskanzler teilnahm, wandte ein bri r Diploma . 5 120 
ihn . 0 4 5 hi 5 : 9 107 ge 00 15 die Reife durch die Kolonie zu Sunge: „Kann id fo ein Meſſer betommen, Mutti I 

„Was habt ihr denn gehabt?“ fährt die Frau auf, | Pferde durchführen wolle. a A 
„So ein Blöbfinn. Du licht nicht f leicht 15 ſolchen „Nein“, antwortete da Bismarck mit ironiſchem Lä⸗ Aber gut hören kann et nochl 1 A 
Plaß, und wir kriegen nicht jo leicht einen Jungknecht cheln, „zu Pferde werde ich das nicht machen. Ich reite Ein prominenter Zuſchauer bei den Tennistournieren 0 
wie dich.“ mündlich auf dem Rieſenkamel, das dieſe törichten Gerüchte, von Wimbledon war auch der König Guftav V. von Schwe⸗ 1 

Der Michel 19 da, die Fäuſte in der Taſche ſeſt ges | dieſen dummen Schwindel in die Welt geſetzt hat.“ den, der ja 1015 eln begeifterter Anhänger des Tennis. 
ballt und rührt ſich nicht vom Fleck. Mit dem Bauer ſich ports iſt und als „Miſter G.“ feine Tourntere beſtreitet, | 
alien um 6 vB c 54 nat la mar Beim Friſeur zn Kr cine Re 115 des 7 19057 ein 1 
vor. nn der ſchreit und polter d dort. da au at, „ Aiſches Ehepaar, das ſich ziemlich laut un ungeniert über 
510 e 0 u Aer ei 952 9 der PER len saferen — ich ſehe ja aus wie ein Stachel e was 0 fie w len an IE ihren | 
und fein Stü rot war immer größer als das der an ern, Den N 0 a‘ in entdeckte, machte fie ihrm Mann aufmerkſam un 
und Dt e Inwer ats 55 der 10 15 „Na — die Stacheln werden wir gleſch weg Haben! ne oe a min 110 in der Loge E no von 1 

„Der Bauer“, fängt er e wieder unſicher an, 0 Schweden, er ſoll ſelbſt auch noch ſehr gut Tennis jpielen,‘ 

„hat gemeint, ich könnt mir meinen Lohn holen.“ Ein Mann und ein Bein Der Amerikaner en) 0 lange und gemütlich 

„So ein Diaſchädl“, ärgert ſich die Bäuerin, fperrt Bel einem Eiſenbahnunglüc in Jllfnois verlor ein | den hohen Gaft und meinte dann ebenſo laut: „Das kann 


den großen Kalten auf und zählt ihm blanf den Mofats.] Fahrgaſt das Leben ein anderer ein Bein, Der Eindeis nicht gut ſtimmen. Diefer Herr tit ja ziemlich alt und wird 
lohn 10 den Tiſch, Der Bub nimmt Stüd für Stück an nige erhielt 15000 Dollar, die Witwe des Getöteten nur nicht mehr schnell genug laufen können, und ſehen wird er 
ſich, zählt es bedächtig ab und ſteckt es in die Hoſentaſche. 5000 Dollar gerichtlich zugeſprochen. Auf die Frage der auch nicht mehr To guk können.“ 
„Und dann“, jagt er ftodend, „dann auch dankſchön Witwe, warum ein Bein dreimal foviel wert ſel wie ein Verärgert miſchte ich der König nun doch ins Gespräch 
te 


für alles, Bäuerin.“ Aber er rührt ſich nicht und gibt ihr | ganzer Mann, antwortete der Richter;: „Selbſt für 15 000 | ein und m Aber hören kann er noch ganz gut!“ 
— —-¼⸗ — !bT — — — — — — — - — 
1 Draht bis nach W. und in das Ohr des Freundes „Hm“, macht er, den harmlosen Geſichtsausdruck des 
dringt, anderen befriedigt wahrnehmend. ‚Dann Babe ich mich 

1 Hf. „Das iſt zu ſchön, um wahr zu fein!“ geirrt.. . oder fie hat erſt vor kurzem geheiratet,“ 
1 Alle bann bis übermorgen?“ fragte Dr. Wittnamp. Hätte ich mir das letzte nicht lieber ſchenken follen?, 


5 9 „Und wann kann ich dich erwarſen ?“ . f 
Melek Laßt „Ich komme kun) vor Esch“ verfihert Peter eifri fragt er fich, an feinen Bil aurlickhehrend, Der Zander 


und Vleibe, bis dir Hi dene gibt keine Antwort, er ll endlich peneifen werden. 


Ne Augen zufallen und d Wenn man mit Gewalt nicht erkannt fein toi, vera 
con ant by Das Arthur vom Dem Wenn der Kerl doch endlich ginge!“ rät man ſich, meditlert der Fetzen fe Das 
14, Fortfogun „Das lachende Abſchledemorz des Freundes perondgt schlagt in fein Mac. Won biafes Marrhelt at er fh 
“N 9 erwidernd, legt er den Hörer auf und wendet ſich, um bie unzählige Male überzeugen hönnen, 
| A aloh, zuft dringen in der Telephonzelle neben | pumpfige Enge der a le zu verlaffen. Als er eben die lächtiger aber als alles andere, was ihn während 
der Porkierloge Peter Arnim, den Hörer aüfnehmend. Tür au ſtoßzein will, hält er betroffen inne. des Eſſens beſchäftigt, it fein Unwille darüber, von 


„Biſt du dg, Georgs“ Dort ſteht fie, um dexenkwillen ex den Jugendſreund icatet Hi d ) 
„Tag, Peter!“ Anl ec vertraut und doch zu ent. einen Tag type auf das Wiederſehen marten läßt, Mr N ale Mein bie 

an 10 Karen n der a IE ALIEN neben un ch un 5 Nad e abe cht weiches Mädchen gebutten, Das noch kindlich genug 
mme micbererfennen zu können, „eich ha würde ihr Geſſcht unter Taufenden , obs 0 offen 

Karte bekommen. Sie it mir nachnefchlet worden, wohl das meichgewellte, fleſſcwarze Haar vorher unter | „I Dank in @eftalt von Sha ee abtragen zu müffen 


und fo wie Ich entdeckt hatte, daß wir einander fo nahe der Gummihaube verftecht war. 0 Auge eb mie eite gal dene Nane i110 355 
find, mußte ih mich natitelid ans Telephon hängen, Sie hält einen Zimmerſchlüſſel in der Hand, trägt und auch fpäter, als fle iNm das erbetene ieberfehen 
Wann kommſt du zu mir? Hier ift es fehr ſchön.“ feinen Bademantel Qulammengeroft unter dem em, | "ugante, fplirte er ihre Nähe gleich jener eines ihm zur | 
„Hler auch“, lache der Staatsanwalt veranilat, | und mit dem. aufflelnenden ei aniſchwindet ihre gehörigen Menschen. | 
‚ger 1 dir Heber iſt, komme ſch. . ſagen wir ſchlante, in Weiß gekleldete Geſtalt feinem Blick. Nun, das ift naturlich vorbei. Er wird ihr Blumen 
Nor, 1. 


n raſches Denken gewöhnt, weiß er ſofort, dei; fie ins Zimmer ſtellen I. d i intteng ei 
Morgen, denkt er dazwiſchen, nein, morgen will | im felben Hotel Togieren. N Abe eilte e feine Pifitenkarte 


N i für private Zweche be⸗ 
ich mit ihr fanpimmen . Ale er ſich in den Speisesaal begeben will, begegnet | fiinntez Dr, Peter Lenin, 

„Allau große Sehufucht ſcheinſt du nicht zu haben“, Ali der Bon, der 9 vorhin zum Telephon rieſ. & hat ! Dann Take fie wenigftens heute nachmittag nicht 
lacht die Stimme des Freundes. „Und dabei Haben | die ganze Zeit an der Gäule gelehnt geſtanden und die | in Verlegenheit, wenn fie ihn ihrem Dann vorftellen 
wir uns wei Nahre ſang nicht geſehen!“ Fremde fehr devot au 6 ill, denn die getroffene Verabredung muß er einhalten! 

Ach, das ſſt ja Unſinn“, wehrt ſich Peter Arnim, Waf das nicht Fräulein Kolbe, bie da eben herauſl⸗ Er läßt die Hälfte des Defferts unangerührk und be⸗ 
Im mi der Delle rrötend, ene e Ki 10 e e Menschen Rae ano N t ſich nach dem Gang zur Blumenhalſe fofort auf fein 
ch nur mehr Ze r dich, das iſt alles!... Blei 3 1 mmer. Dort angekommen, zieht er ſich au, „ ni 
du denn jeht wenigſtens länger in Beulſchland?“ hat den Eindruck, teilt 0 Keim uud desc e 


1 05 Furchſchaut qu ſein, und Könnte | fur den leichten Wort ti 10 
Dr. Wittkamps Stimme klingt hell vor innerer (6 nachträglich prügeln, aber ebenfo Hack beherrſcht ihn dan oem leichten. Worgenmantel um und befehfieht, in 


der di 0 5 N 
freue. „ür immer Peer ch siedle ſogar zu dir | die Spannung, zu erfahren, wer fie ift, 57 Jalonſten dhe "Sihe en gan Fglle un ae 
nach Berlin über. Was ſagſt du dazu“ „Nein, die Dame heißt Frau Gabler und wohnt erſt was ihn ſonſt noch ftören könnte, im Schlaf zu vergeſſen. 


Der Staatdanwalt ſchlägt auf das Telephonbuch, | feit geſtern bei uns“, gibt der Boy, der ihn abſolut nicht 
daß das Aluftlalſchen ſelner flachen Hand durch den durdifeaut hat, Beſcheld. (Fortſetzung folgt) 
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Wirtschaftsteil der „Lodscher Zeitung““ 


Ei s WIIIschaltslel GET beds enen k 


Nach der Einführung des Relthsnährstandsgenelzes | 


Der Aufbau der Organisation der gewerblichen Wirtschaft im Warthegau 


NSG. Wer die letzte Rede von Reichsminiſter Dr. 
Goebbels mitangehörk hat, der wird ſich — ſoweit dies 
ſes noch nötig war — klar darüber geworden ſein, 
welche Bedeutung orgauiſatoriſches Wollen und Kön. 
nen in der heutigen Krlegsführun, fpielt, Nicht etwa 
der Wille zur „Organifation an ſich“. Dieſe bliebe 
natürlich zwecklos und könnte höchſtens dazu dienen, 
einen mehr oder weniger geregelten Geſchäſtsgang 
aufzuhalten. Das, was wir mit der Orgauſſalion im 
kriegswirkſchaftlſchen Sektor wollen, At etwas ſehr 
Grelſbares, Reales. Es handelt ſich ja ſchlleßlich hier 
mals etwa nur darum, die augenblickliche Produktion 
brganſſatorſſch zu erfafſen, ſondern mit Hllſe einer 
richtig funktionierenden Ornanifation die Produktion, 
bie Meiterverarbeitunn, den Groß⸗ und Einzelhandel 
bis zum letzten Verbraucher zu lenren und auch noch 
in die Konſumentenfphäre ordnend eſnzugreſſen. Wir 
haben eben nicht ſchlechthin von Wirtſchaft, ſondern 
15 klar von Kriegswirkſchaßt geſprochen; 

leſe Tatjache beſteht aber natürlich, obwohl wir bie 

Organſſatſonsſormen, zum mindeſten, aber Ihre 
Grundlagen, aus der deulſchen ſogtaliſtiſchen Frie⸗ 
denswirtſchaft übernommen haben, 

So hat der Warthenau bzw. haben die ganzen 
neuen Oſtgaue des Großdeutſchen Reiches dieſer Tage 
einen ſehr erheblichen Sprung auf dem Wege zur An⸗ 
gleſchung an das Großgeutſche Reich nich vorwärts 
emacht. Wir meinen biermit in erſter Linie die Eine 

hrung des Reſchsnährſtandsgeſetzez und der auf ihm 
bafterenden grundlegenden Verordnung zu, EHER 
Aug, und Durchfiihrung und ferner die Einführung 
der Organiſation der gewerblichen Wirtſchaft, Selbſt⸗ 
verständlich kommt im Reichsgau Wartheland und in 
Danzig⸗Weſtpreußſen der Einführung des Neihsnähr« 
ftandgefeßes die berragende Bedeutung zu, während 
in dem nach Schleſten tendierenden größeren Oſtober⸗ 
ſchleſten die Einführung der Ornanifation der gewerb⸗ 
chen Wirtſchaft an erſter Stelle rangieren dlürfte. 
Aber wie dem auch fei, beide Organifationen haben 
ihre grundlegende Bedeutung, beide ſtammen aus der 
Arſebenszelt und beide dienen als Inſtrument ber 
Lenkung von Erzeugung, Verteilung und Verbrauch 
auf agrarſſchem bzw. gewerblich ⸗inbuſtriellem Gebiet. 

Für den Warſhegau bildete die Einführung des 
Reichs nährftandsgeſetzes feine Ueßerraſchung. Die 
Vorarbeiten für die Erſtellung der Organfſation wa⸗ 
zen fett langem geleiſtet und füsbeſondere die Aufſtel⸗ 
lung der Kreisſtäbe weitgehend vorbereitet.“ Die 
Kreisbauernführer waren durchweg beſtimmt, und 
auch die Beamtenſchaft, ſoweit ſie notwendig war, war 
bereitgeſtellt und jeden Augenblick in der Lage, an 
ihre vorherbeftimmten Pläße zu eilen. Aber auch 
in fachlicher Beziehung hatte man die Zügel nicht 
schleifen laſſen, ſondern unter Benutzung der friiheren 
Organffaklon aus der poluſſchen Zeit — der Weſtpol⸗ 
niſchen Geſellſchaft — eine weitgehende Erfaſſung der 
Bauern des Warthegaues durchgefüthrt und, ſoweit 
dles möglich war, den Eintritt in die Erzeugungs⸗ 
d des göroßdeutſchen Reiches, die ja neben der 

ſehrmacht eine der ſchärſſten Waffen im Kampf gegen 
England darſtellt, vorbereiten helfen. 

So war es möglich, daß die neugeſchaſſene Reichs⸗ 
ührſtandsorganſſallon ſozuſagen von der Stunde 
rer Geburt an ihre Tatigkeit aufnehmen konnte. 

Während dieſe Zellen nſedergeſchrleben werden, geht 
die erſte große Verfammlungswelle über das bäuer⸗ 


Speditionen aller Art 
Rollfuhr, Umzüge 
Möbeltransporte 


„ARTA“ Iranspostöeselschafh nu. 


Treuhänder: Hermann Lauer 
Lodsch, Hermann-Göring-Str, 39 


liche Land. Noch bevor die eigentliche Frſthlahrsbe. 
ſtellung beginnt, alſo gewiſſermaßen zuſammen mit 
der Schneeſchmelze, wird eine zweite Welle von Ver⸗ 
ſammlungen die Ziele im einzelnen abſtecken, und zu 
diefer Zeit wird auch die Ornanifatton bis in die 
Ortsgruppen hinein bereits ftehen. Man erwartet 
unter diefen Umſtänden ſchon fülr das laufende Wirt. 
fchaftsiohr beachtliche Erfolge und rechnet damit, daß 
beträchtliche Mengen an Getreide, Zucker und Sprit 
dem Rieich zur Verflügung geſtellt werden können. Da⸗ 
mit würde aber der Warkhegau trotz feiner durch Her» 
einnahme des überwiegend ſuduſtriellen Lodſcher Ber 
bietes veränderten wirkſchaſtlichen Struktur boch wie⸗ 
der zur Kornkammer Deutſchlands Für die kommen. 
den Jahre — in gewiſſem Ausmaße aber auch, wohl 
fchon für das Kahr 1910 — iſt darüber hinaus zu er⸗ 
warten, daß der Warthegau trotz der Verſorgung der 
Lodſcher Ecke auch Fett abgeben wird, zumal eine 
fehr begchtliche Erhöhung des Delfantenanbaues ge. 
plant iſt. Man rechnet in eingeweſhten Kreſſen damit, 
daß allein im Warthegau, die zur Zeit etwa 18 000 Hek. 
tar betragende Anbaufläche fiir Oelfrlchte mehr als 
verfünffacht und auf eiwa 100 000 Hektar, das wären 
3 p. H. der Geſamtgckerflache des Gaues, heraufge⸗ 
dritckt wird. Die Notwendigkeit, die Erkräge an wirt: 
ſchaftselgenem Futter zu ſteigern, beſteht natitrlich 
auch bei ung, hieraus wird fih daun fin fnäter die 
Grundlage für eine enkſprechende Steigerung der 
Milch und Schwefneerzengung automatiſch ent 
wickeln können. 


Die Einführung der Ornanifatton der gewerbe 
lichen Wirtſchaft erbringt ſhrerſeſts die Grundlage für 


die Erfaſſung aller gewerblichen, induſtriellen und 
Handelsbetriebe im Warihegau, Neu iſt hier die Er⸗ 
richtung der Wirkſchafks kammer, die vorläufig 
aus der Handwerkskammer, der Induſtrieabteilung, 
der Handelsabteflung und ber Fremdenverkehrsabtel⸗ 
lung beſteht, während die Bildung von Abteilungen 
für Banken, Verſicherungen und Energſewirtſchaft 
vorbehalten bleibt, Hler findet ebenfomenin, wle 
dies beim Reichs nährſtand der Fall iſt, eine genaue 
Kopierung der Verhältuſſſe im Altreich ſtatt, ſondern 
man berilckſichligt unter enafter Anlehnung an die Or⸗ 
aantfatton jenfeits der friiheren Reichsgrenze natſr⸗ 
lich auch die befonderen Gegebenheften unſeres Gaues. 
Dieſe liegen einmal darſu, daß es ein Reſchsgauliſt, 
zum anderen aber auch darin — und das ift das Wich⸗ 
tinere — daß die augenblickliche, Organſſation aus 
der Kriegswirtſchaft, und natürlich in erſter Linie 
Für die Krlegswirtſchaft aufgebaut iſt. es gilt hier, 
ebenfo wie am Agraxſektor, auch ideenmäßig alle Ans 
gehörigen der gewerbiſchen“ Wirlſchaft mit ihren Auf⸗ 
gaben zu durchdringen, die fie im Kriege zu erfüllen 
haben; nur daun It eine reibungsloſe Abwicklung der 
Geſchäſte möglich und nur daun kann auch die ner 
werbliche Wiriſchaft des Warthegaues voll eingeſetzt 
Und die Vorausfetzung für Die mehr denn je notwen⸗ 
dige Höchftleiſtung geſchaffen werden. 

Um aber dtefen Einſatz erſt einmal zu ermög⸗ 
lichen, dazu milffen die Organfſationen ſteſſen. Dazu 
ift es notwendig, daß die Verwaltungsayparatur 
fünktſonſert und jeder in Ihr feinen Aufgabenkreis 
vor ſich ſieht und in, ihn hineinwächſt. Dieſes allt 
natürlich nicht me für die in den Organſſattonsſtä, 
ben Fätigen, ſondern von dem letzten Bauern auf 
dem Felde, dem letzten Unternehmer, einerlei, oß er 
eine araße chemiſche Fabrik oder eine Schuhmacher⸗ 
oder Schloſſererkſtatt leitet, Denn wenn auch dle 
Draanifatinn die Grundlage bleibt, die Funktion der 
Artegswirtſchaft liegt immer und ſperall ſtets in den 
Händen der Menſchen, die te ausitben, Sch, 


—— — 


Bezugschelnpflicht für Gummischuhe 
Ein Paar Gummischuhe gilt als Normalbestand 


Durch Anordnung des Reichsſtatthalters iſt auf 
Grund des § 1 Abf. 8 der Anordnung fiber die Bezug⸗ 
ſcheinpflicht vom 14. November 1030 die Bezugſchein⸗ 
pflicht auch auf Gummiſtberſchuhe ausgedehnt, worden. 
Gummiſchuhe, die bisher nicht bezugsbeſchräukt wa⸗ 
ren, können daher in Zukunft mitt gegen Einzelbe⸗ 
zugſcheine der Wirtſchaftsämter bezogen werden. Als 
Noxmalbeſtand wird ſedem Verbraucher 1 Paar Gum⸗ 
miitberfehuhe zugebilligt. 

In der erwähnten Anordnung über Bezugſchein⸗ 
pflicht vom 14. XI. 39 find die Anlagen 1 und 7 wie 
fofat zu ergänzen: Aulage I (Lifte der bezugſchein⸗ 
pflichtigen. Waren), Aiffer U. durch „Gummiüber⸗ 
schuhe“, Anlage 7 (Normalbeftand), Abſchnitt B 
(Schuhwaren) durch „Gummifiberſchuhe ... 1 Paar“. 


Preiskommissar für die eingegliederten Ostgebiete 

Im Reichsgeſetzblatt Teil 1 Nr. 17 iſt eine Verord⸗ 
nung veröffentlicht, nach der u. a. ein Neichskommiffar 
für die Preisbildung in den Reſchsgauen Wartheland 
und Danzig⸗Weſtpreußen ſowie in den Regierungs- 
bezirken Kattowitz und Zichenau beftellt wird. 


Wirtschaftsreisen ins Generalgouvernement 

R. Geſuche um die Eine oder Musreifeerlanbnis 
zu wirtſchaftlichen Fahrten in das Gebiet des Gene. 
ralgoupernements ſind an die Industrie“ und Han⸗ 
delskammer in Warſchau, Wleſſtaſtraße 10, zu richten, 


( Offene Stellen } 


Hitfepuchhalter(in) 
euch Hence iſt een 
u ol 
Sprache. Riesch geschreiben Ans Woltsdeutſcher, für ſtändiges 
gebote unter „7407 an d. L. 3. umfongreiches Inkaſſo geſucht. 
. Sicherheit müßte geſtellt wer. 


eee 
Inbaſſo- 
Beamter 


Baumwollbörsen New Orleans, 30 Jan. (Schluß) 


Tend. | 30.1. Monte: f 29. I. Kontes 


New Sort, 80. Januar (Schluß). | etia aller neuer | alter 
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Deutſcher Kraftfahrer 

43 3. alt, ſucht Stellung, fährt 
ſämkliche Fedco Zeugnlſe 
verbanden. Anſchefft zu Erfah 
ren in der Lodſcher Zeſtung. 


November 10.88 


Schöner Laden 
mie Zimmer; et 
Mackenſenſtr. (Jerzy) 11. 


Möbl. Zimmer, 


ccc 


Stenotppillin 


geſucht, evtl. auf balbe Tage, 
Ludwig Koral, Spedition, 
Schlageterſtraſſe 28. 

eee 


Il. Bekanntmachung 
Am 20, Februar 1940 um 5 Uhr nachm. 


findet in unseren Geschäftsräumen auf 
der Wiesenstraße Nr, 11 in Lodsch eine 


außerordentliche 


Drutk⸗ 
Generalversammlung 


der Aktionäre unserer Gesellschaft statt. 
Die Tagesordnung enthält folgenden aller Aet liefert 
sr eib ee ſchnell u. ſaubor 
iederinbetriebsetzung bio One 
der Fabrik Eu 


‚Aktionäre, welche an dieser Versamm- 
Jung teilnehmen wollen, müssen ihre 
Aktien oder Depotscheine spätestens sle- 
ben Tage vor der Versammlung den Li- 
quidatoren im Lokal der Firma vorlegen, 

Die Liquidationskommission 
der Wollmanufaktur Karl Bennich 
Aktiengesellschaft in Liquidation. 


Lobdſcher 
Zeitung 


Deutſch, 
unter „741“ an bie 


Mädchen, 

(Dottödeutfcs), Sauber, fir Mel 
neren Haushalt togellber ger 
ſucht, Vorzuſtellen Samet 
16-18 Abr, Weidenweg 40/1 
(Wierzbowa). 1061 


Für einige neue Stadtbezirke 


ftellen wir noch jüngere, orbent- 
liche Frauen als 


Seitungs⸗ 
trägerinnen 


bald ein, Meldungen vormit. 
tags zwiſchen 8—10 Ahr in, der 


. 
ſewerbungen erbeten 
. 8.0% 


Vertrſehsgbteilung d. Sie e 
Zeitung. Adolf⸗Hieler. Ste. KOIT, 


2J Weibliche Vilrofräfte 


den. Bewerbungen mit Angabe 
von Referenzen nur ſchrlftlich 
an dle Verlagsleitung der „Lod. 
ſcher Zeitung‘, 
SEEEEEETLEEERTTRENNF 
Bilanzfähiger Buchhalter 
(Voltöbeutfher) von einem 
größeren 5 
um ſofortigen Antritt geſucht. 
ewerbungen mit Lebenslauf 
an die Lodſcher Zeitung un. 
ter „726%, 10350 


N von einem 
größeren zextllunternehmen 
um ſofortigen Antritt geſucht, 

werbungen mit Lebenslauf 
an die Lodſcher Zeſtung un. 
ter 725% 102 


9 Hausmeifter, 


mit techniſcher Ausbildung, 40 
Jahre alt, mit langlährigek 
fahrung, boberrſcht perfekt, die 
beutſche, Sprache, ſucht Stel, 
lung. Angebote unter „738. 
an die L. Sta, 4106 


Voltodeutſche, 
erſte Kraft, 17 Jahre, ala 
bank in Vertrauengſtellung 
tin, ſucht fich vaſſend zu ver 

Angebote unter 3" 
an dle Lodſcher Geltung, 


3 Zimmer, Stiche, 

dreimal 4 Zimmer und Küche, 
dreimal 1 Zimmer und Küche, 
Näheres 10 m 


Trauqutiſlr. 14. 
[074 


Junger Mann, 
tüchtig, für Baugeſchäft geſucht, 
Bewerbungen mit Lebenslauf 
an die L. 3. unter „743“, 1076 


Angoſtelltenpoſten 
unter Oberleitung auf einem 
Gute von volksdeucſchem Guts. 
befinerfohn, ledig, Deulſch und 
Polnisch in Wort und Schrift 
mächtig, geſucht. Angebots unt, 


Ein Geſchäftslolal, 

bmw, Wohnung, 6 Zimmer und 
Kilche mit füntlicben Bequem. 
lichkeſten im Tanalifierten Haufe 
am Deutſchlandplag 4 iſt per 
fofort abzugeben, Angebole ut. 
„JJ“ an die L. Ztg. 1055 


Ons möbliertes Simmer, 


bel poltsdeutſcher Famile, zu 
vermieten. Karl Scheſbler Sti, 


„733“ an dle L. Ztg. 1054 


(Swirko) 26, Front, 2. Stoc, 
Wohn, b. 1056 


Haupffaffiererin in einer Groß. W 


Taube! t, bei voltsdeut · 
ſcher ale Näbe Daſchlinie, 


ſefucht. Angebote unter „735° 
Fe an fe e. 3% "1089 


tg. 


Sauberes möbl. Zimmer, 

ein oder auch zwel mit Büro 
fülr ſofort cht. Angebote 
mie Preisangabe an Oberge⸗ 
kichtsvollzieher Gottschalk, So 
eſſel-Straße (Nawrot) W 


— 


Suche zu kaufen 
Stil, Eßzimmer, Küche, Büro ⸗ 
Möbel, Staubſauger, 2 Perfer- 
Teppiche. Anruf 111.40, Sonn. 
abend von 8—10 und 24 Ahr 
und Sonntag vormittags, 1025 


doοοοοοοοοοοοοοοοο 
Kaufe ſofort 
1 Tonner 
Lieferwagen 
Verlag. Heinrich, lden 
Apolf. Hitler Ste. 54. Geöffnet 


von 9—19 Abr. 
eee 


zase® 


as: 


22 55 


15 
E 


Nr. 34 Lodſcher Zeitung — Sonnabend, den 3. Februar 1940 Selte 9 ) 
i i iche Kindergätteählenft, „ Böfflers gen 330 Pig 3 Ahr nachm. onnetstag, abends 939 Ah Piel. 
Riechliche nachrichten de die Feed elde ale Fer e 88h Ab ec e dene e ee f 
l St, Trinitatig-stieche, feiiy 9 Ahr: Wehrmachts Ibendaottesbienft, Paſtor Berndt. Mei Ghoſuy, St. Okezel 20, Abr; . um Biere 1 9 
'otteadienſt, Wehrmachtpforre eee ee tan, eee an iR at! nen 0. Sonntag, 
eee Paftor Wanmanatı nachm. Ale dach,: Gotzegdienß, Pater A. Läffier. tion Ade: Pabfanſede 3, Maltie, . 
2% ft, Pas. OBorteadienfte in der Diatoniffenhans-Eiljaberb-ftapeite, | bt tag, fell 9 Au under dor, 10,18 Shr: Oos 
300 e Ontehnien, Dafet | Kommt Li 5 Anc, Crane Binenbra Mut 
dienft mit Abendmahl, Abr: D Löffler, 3 F Gretnszewftlf untag, früh 9 Kor: Gebel. 
Gortesdienft, Paßt Shore Fare. „ El Miehaeliß,Ötmelnde./Conntan, vorm. 930 Ale esch, en wen ge Lee affe en Wobei, Wed 1 
'ottesdlenſt mic Abendmahl, de 3 1; | 10 Abr, Hauptſſokeeadienſt mit Abendnadl, Paffor A. Schmit; Sonntag, nachm. 3 Abr: Gvangeliſatſon. Chnanfa, Lutomſerſka⸗ 
| dert heustar | 11,50 Une: Stindernottesnieni; 1 dor nachm.“ Kindemportedbienft rah, Kon b N Aber Gebete stunde; abends 0 br; h 
\ p 1 eienot- in ber Werant;noofte Straße 17%, Epaneliſatſon. Langawer, Gen. Bemſtraße 65. Sonntag, nach⸗ 4 
teßblenft, Welblſcher Jugendverein im KNonflemandenſaal, Adolf. Ebangeluch. Gemeinde zu Igſerz. Sonntag, 10 Ahr Got | mitte 330 Kor: Evangeliſgtion. „ 
Hitler: Berfommlung ber tegbient mit Albendmabi, ener Sunbet;,2 sb msbın.: Kere. Baptiften-stieche, Horſt. Weſſel-Straße 27. Sonntag, vorm 
weiblichen, Jugend, Paftor Wannagat, Berhans in Inbardy, | nottesblenft, Passer Sumdel, Mittwoch, 10 Ahr vorm. (Buß. | 40 Lor: Gotte mal, Prediger Gulſche; mike h 
N Steratohftiitrane 3, Sonntag, vorm. 10 Abe: Gottesdienst, Par | und Bag) Gotkeapfenſt mit Abendmaßl, Paſtor Zundel. gan s 12 Abr Dolmergtag, nachm, 4 Abr: 
J... , 
„ r S. er. B 0 in Baoluty. © 25 Illing. 8 „ U ra 0 ag, orm. 4 
| E „ vorm. 10 Abr: Gottesdienst, Poſtor Schedler, Idre⸗ Gange luch. Freltirche. St. Paull- Gemeinde, Danziger ib. Peer ein Abenmiaht: nachm, 2,30 
\ wie, Haus Grabjfi, untgg, vorm. 10 K. ſcgettesdlenſt.] Ste. 88. Sonntag, vorm, 10 Ahr: Botteddienft; nachm. 2,30 Abe: jeche, Alexanderhoſſtr, 0. 
| Nranlenhaus der Sozſalverſſeherung (leülher Mpgeisti), Sonn. eee Miccroch. abends 7 Ahr: Bibeiſtunde. anſcht; Abendmahl, Pe. 
tag, früh 8,30 Ahr: Gotkesdienſt, Paſtor Wudel. Die Amts. St. Petel.Hemelnde, Magdeburger Str. 56, Somntag, vorm. esbienft; nachm. 4 Abet l 
1 woche hat Herr Poor Wannanat, 950 1 8 wie ede in Andreas che, e Bltagubehe 1 
2 0 h r feilh bie | Felde, Sonntag, vorm. r: Gottesplenſt. ſiraße 9, „ vorm. 10 Abr; Gottesdieuſt, Prob, Zegzkez 
N 1 FE ee ds: Suneniektes: ten Na ale REN 1080 aus an e We e e 2 
vob Veſch Sonntag, vorm. 0 eblenflz al. br: Gettesdienft, Prediger Feste. MI N Ur 
| e ER Dierk; nam Fudge Feed. Kaup. Dur fia Jopanneg Str. d. Sonntag, Vos. und Gebetöflunde, Vaptiſten, Kleche, Sade 92 
N r: Kindergotkesdlenft, Paſtot Doderftein, nachm. 4 K led Jae; Kinrdergotkesdſeuſt;“ had, 22 Abr: Predigt, ſudnſewaftraßde onntag, vorm, 10 Ar: Ghotkesdlenſt, herd. 
bienft, Maftor Doberſtein; abends 6 Abr: Gotteg.] Idunfka-Wolg. Sonntag, nachm, J Ahr: Predigt, Prediger | Panne; nochn. 4 Hettesdlenſe Pred. dawge. Vapilſen. 
diene Paftor Doberfteln, Mitwoc, Jul, und Hettag, verm.] Bilbner, eben ce, Se en 12. Comntag, | sirde, rtühtenfer. 18, Gonntan, vorm. 10 ah! 
10 Ahr: Gottesbienft, Daftor Onberftein: abends 7 Ahr! Dune abends 6,30 Ahr: 9 , Pred. Hochgeladen. Stock. Sonn d Abr: Gottesvſenſt. Bapilſten⸗Kirche, 
und „Gottesdienſt, Paſtor Di tl. Freſtag, vorm. 10 Ahe: kag, nachm, 1,30 Abr; beendet nachm 3 Uhr: Pre⸗ firahe 33. Sonntag, nachm. 4 Ahr: Gottes. 
onsgelteadienſt mie Abendmahl, cbaftor Höberſtein; abends dint, Prediger Hochgeladen. zoͤbſch, Annenſtraße 15. Sonntan, yon, 10 J 
7% Siege 5 nam, ae ee den eee 
5 „ „ 5 en er } one, , M „ de 5,2 V . 
84 Matt. ne ER 10 Ahr vorm.: Sauptgottes- | frild 8,15 Abr: Gebete hunde, nachm. 3,50 Uhr: 20. Zapresfeit | Oselienhelm, Neu-Chelun, Alerguderſtraße 2. Sonntag, vorm. 1 
dienst mit n Polter Il. eöffker: 230 Ahr nichl: Pes Bundes” für C0 Nebner Pager ©. Löffler, eee | 10 ihr: Geiteddien. Pridizer Poht. W 1 
— — — 1110 - 20 1 — ln —— —— N 
A nehme rel 3 2 mm \ 
weit nicht zwiſchen dem Arbeitgeber und Arbeitnehmer e Freizigaretten das Stück 0,02 
Bekanntmachung Fe, | Höhere Sätze vereinbart find engen ER 190 , Freſtaban für 100 8 -0,40 7 1 
Im e Wartheland kreten mit dem 1. Fe- den Werk der Sachbezüge bis auf weiteres wle folgt ſeſt: 18. Scnitterhoft mit Dead 0 sale 1 f 1 
2255 00 15 et rgeſeb vom 27. Februar 1930 A e eee 0 Gagen des Beda ung ulm) ind ill den | 
bel gelegen EN 155 1. DIE Sl leinſchl. Wohnung, Heizung ortsüblidhen Mittelpeelfert anaufehen. ; ö 
9 f 0 6 1 1 und Beleuchtung 165 , fil e übrigen Gemeinden dei rkhelandes (alfo 
* menfteucmefep vom 1 Wee ell e) fr weibl ae ae 0 a a 5 6 ei. | 
Hi Süße, außer Nr. 17, N um 10 v. H. niedri⸗ 
8. lie , abc e 1080 kunde weft g Unciehl 80 e 0 0 0 A 1 Lehnlteutt dat 
N 1 S. 440), pr f 8827 Hekanglehung der Deputate zur * 
4 nn ee den Sener. b) für männtiche Haus en A und ich in Der Meier gu emfolnen, daß ber Mrs 
i abauns vom Kapftalertrag (Stapitalertranstteiter) werbegehilfen, landwſetſchaſtſiche Mibeiter und beitneber bet jeder Lelſtung an den Arbeitnehmer 
Dom 22, Dezember 1034 (Meichsmintjterialol, 1085 fie eiche bepablig geraecbllch die Lohnsteuer ehtzubahalten hat. Da aber bie Der 
8. 18), F . wirtjepaftliche männliche Arbeits W pufate dem Arbeitnehmer in der Regel nicht gleſch⸗ | 
5, das Geſetz über die Erhebung einer Abgabe der nicht der e eee mäßig in ben einzelnen e BE RL Au 1 
er ir 9 Amar ie es zweckmäßig ü en Werk def 
Vale F She) In ber wal Des Der ©) für Oemerbegebitfen, nd fonfcge mähntihe | Im Knut bes Kafenberfahlee du genihrenden Denke N 
fees ae Mlenberunn des Ehnkommienftenergefehes und weibliche gewerbliche und lanpıvictfihnlt: tate für ein ganzes Jahr zu ermilteln, Die geſamſen 
Dom Vero hund 1000 (Meicgefehtt, on e | Gachbezüge ind dann ohne Rcficht Darauf, ob und 
0 N 38, be e e oeliefe: erk J 1 1 
e TR F | | pin. vente nl meben a 
pe 158,700 U n N ſonal, ſowelt es nicht unter d) MEIDEN, 5 Die dich hiernach ergebende Lohnftener it ee 
2 a H Slenerabz 5 * monatlich 45, 2 4 A laren ee es] 5 e 
F äpeee Oman ya. üle. | ishlen, of, Brehm it mu, Din. 
ebruar 1095 (Reichsgefetzöl. I ©. 160), h er. 2 (3 Rinn 7 nicht g et wird. * 
) 1 75 uhr nfpektoren, Aerzte und Zahlmeiſter, die auf or RECHNER on 
a en e IV: SD aujlden Aelgigope mb Meplume dr | 
| 9.8 38 0 07 uber eee vom e api eit Sa len worden (8, V. in i ec fo i dieſe a 
15. Yuli 1938 (Reichsgefetzbl. 1 S. 401). 0 et „ sa) N der Steuerberechning zu Grunde zu legen, es 
0 e mongtflich 80,— % insbefondere, wee N { 
ee |  _ [ROHRUNEN Oe'mehr os el Simmer auge | At iisinden, ment ar, Gi sine Deputag 
Un. esta auf NH Einkommenfleetuere HAN, mit den ortsllblſchen Mietwerten zu ber | Döhee I oo ber für das Deputat aufgeſtellte“ Bes 
5 N eriahr 1940 A ; wertungsfaß. 
e es A ener 2. Vel teilweiler Gewährung von Koſt und Woh, Se bie ſeſtgeſetzten Bewertungsfähe [nben 
ſind Vorauszahlungen zu entrichten. Diefe betragen: nung [ind anzurechnen Wohnung mit 2/10, et | orfimalin auf die Vohnfteuer pon dam Arbettslohn 
? Det Sande und Forſtwirten am 10, März, ſtes und zweites Frühſtuck mit je 1/10, Mittag Anwendung, der für einen Lohngahlungstermin ge⸗ 

5 10, Fuui ein Viertel, am 10. Dezember die Hälfle ale mit 3/10, Nach Aeg tele mit 1/10. und Zahlt wird, der nach dem 31. Januar 1040 endet, 4 

} h der letzten Ginfommenftenerlahresfifs: Abendeffen mit 2/10 der an 1 bezeſchneten Gühe. | ofen, den 1. Februar 4040 ö 

j dei allen anderen Stenerpflihtinen 3. Wird die freie Station nicht nur dem Achelt. Der Roſcheſtatthalter (Oberfinangpräfident) ö 

am 10, März, 10, Funk, 10, September unt 40 nehmer allein ſondern auch feinen Familien Ml der Beitung beauftragt a 
Deeinher en Viertel der feblen Einfötnmeite Ke ee an ſich die In Bit Dr. Gebhard 
nalen RG nike die Vorauszahlungen 2 15 Bi Chef um 6. Lebens 80 v. H. mee } 
te andermeltig feitfeten, N h > 5 Bekannimachun⸗ 

) Bet allen 1 eltnehmern, das ſind Perſonen, dle fr um je „ H. h efannt lt 9 Y h | 

2 im Öffentlichen oder privaten Dienft gegen Gehalt e) für jedes Kind vom 6, bis zum Unter Hinwels auf dle am 8. XIT, 1930 in dleſer 

a oder Lohn Defchäiftint werden, wird die aut gahleude 14. Lebensſahr um je 40 v. H. Heitung erschienene, Bekauntmgchung betr. Neuge⸗ 

7 Einfommenfteuer nunmehr in Fohnabznas verfahren d) 5 a 10 5 von mehr 09.8 Kander de e e 44485 We ene 

0 h rechnet, Diefe: als n um „H. ständigen Handwerker aufgefordert, die d 

0 Bullen mal ede e TDIcIeB 4. Frele. ohne für verh 1 0 Deputate | Beſcheinigung (Berechtigung zur Welfterfuhrüng des 

15 1. bei I. di 1 00 0 HA na br Arbeltsloh empfänger In der Land, un Se Handwerksbelriebes] bg zum 20, IL 1040 in der 1 

1 der en Al Lohn Jah al 1 had 1 0% 4% Handwerkskammer, Lodſch, Dietrich⸗Gckart⸗Str. 8, abs 

. 21155 nchen ann) 1 900 1 15 gezab! 5, Getreide; Ortsübliche Mittelpreife aaa 5 Auboleit ee 1 1 an 11 0 

0 0 17 5 © > b. H. ker erteilt, die bereits die roten Anträge auf Neuge⸗ 

5 x a 9000 ſhelloleh n eicher ma ü bt 1 0h 6. dig che Großhandelsprels ab Siation 15 ene de 1 a e ante 

7 5 zum ig 1 „ H. | mit den erforderlſchen Unterlagen eingere haben. 

) PL AU ter die Lohnſtener und die Bewer⸗ 7 ine 1: der unter ö bezeichnete . 5 Für dle Ausfertigung der Meſcheinſaung ſſt an die N 
un der Gachbealine, fon je Elateriapeiten mit Ger er ortsühtihe Gap oog d b. 5. Kaige EDEL e e e a 
N] ET ELSE 9. Rartoffeln f flie Bi Sehe 140000 2 ſtehender Reihenfolge: | 

EN: 10. Freie Kuhhaltun ührlich 140,00 R. AB Mont en H. fel 1040 
Die Vorschriften über den Steuerangun vom gg. 11. Bee gunhalung, fur eine Kah 40.00 4% 85 . S a 0. Februar 5 
italert (Kapitalertragsſtener) b die Vorſchrif⸗ 95 „ 

len fiber beit Eicneraßnun don Ginfihuften bel bes 32. ar) it le das Liter 0,14 Mi f 10 am Deithmoc, den . „ 1 2 
I 4 9 b 5 
kant s erg en und file Mufiinteuntsunts N Naher jü das dier 9 , a i Mb ae } 
90 düngen find erſtmallg auf Beirſige anaınmeirbeit, die 18. Mutter für das Pfund 1,80 % L a Sonnabend, den 10. „ 9 | 
en Stenerpflichtinen Nach ben 15 110 5 aufliehen, 14. Frele Zlegen- und Schaſhaltun, M am Monkag, den 12. 5 5 
Mt ihn inge e 9 e ; bruch 2200 AH N am Dienstag, den 18. „ 95 

50 los hen zuſtändigen Finanzämter für Ihre 2 ein März ⸗Schaf ohne Fell 15,00 RM OP. am Mittwod, den 14. „ ” 
m Moſen, 1 Februar 1040 ein Schlachtſchwein R am Donnerstag, den 1, 1 1 ) 
De Reich ht halter [Oberfinanzprz ident) N den Zentner Lebengewicht 40,00 At 8 am Freitag, den 16. „ „ 1 

1 K d an] 10 ben für die Haltung Einer Starke im Jahr 40,00 % TUV am Sonnabend, den 17. „ 7 
Mit der 1 i Weide für Zuchtgans je 2,00 AM W2 am Montag, den 10. x 0 
ei KENN ein. freies sche) 8,00 RM Css wird aleichzeitin nochmals daraſif bingewle⸗ J 
0 eichörichter.— 18, 69 und Hau: Grzeugerpreis abzüglich 25 v. H. ſen, daß Handwerkbeltſebe, die Ihre Anträge auf 3 
t Bel 5 0 10, Bepflüntes SKartoffelland Neunenentinnya bei der Kammor blöder nicht einge» N 
ekonntmamung c gedüngt für den Morgen (25 Ar) 50,00 AM | zeicht haben, dieg big zum 20, II. nachholen können. 1 
0 Über die Bewertung der Sachbezuge heim Steuerabzug b) üngedingt fir den Morgen (25 Ar) 30,00 Antragsformulare find in der Kammer erhältlich. 

vom Arbeitslohn im Reſchsgan Wartheland! 17, Tabak: 1 5 Handwerkskammer Poſen, 
4 Auf Grund des $ 3 olg 2 der Lohnſteuerdurch⸗ al Freise das Gtid 0,05 RM Nebenſtelle Lodſch 
* Allbrungsbeſtimmungen vom 10. Märg 1900 ſetze ich, für b) Freizigarrillos das Stück 0.03 , i. A. Streih 


Am 1. Februar 
und Vetter 


im ehrenvollen Alter von ſaſt 85 Ja 
Trauerhauſe, Tuszynfkafte, 


Cehrer- 


Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, meinen 
lieben Mann, unſeren guten Onbel und Schwager 


udwig Dkto Pplschlowſ 


nach langem, mit Geduld erfragenem Leiden im Alter 
von 72 Jahren zu ſich in die Ewigbeit abzurufen. 

Die Beerdigung des teuren Derftorbenen finde 
am Sonntag, dem 4. Februar, um 2 Uhr nachm. vom 
Trauerhauſe, Aleranderhofer Sfr. (Limanotoſbiego) Nr. 45, 
aus auf dem ebang. Friedhof in Doly ſtatt. 


Die frauernden Hinterbliebenen 


Kirchengeſangverein der St. Trinitatis gemeinde 


) Wir bringen unſeren Mitgliedern die traurige Nachricht, 
daß unſer langjäbiges paſſives Mitglied, Herr 5 


> Ludwig Phſſchlowſti 


in die & leit abberufen wurde. 
75 ne ch an der Beerdigung teilzunehmen. 


Wir bitten e DE: altiv und paſſiv, 
Diefelde findet Sonntag, 


den 


um 2 Abr nachmittags von der Alexanderhoſer Straße 45 (früher. Lima 


wahle) ſtatt. 


Der Vorſtand 


Staatsbauſchule 


Fachſchule für Hochbau, Tief- 
bau und Dermeſſungsweſen 


in Poſen 
wird am 15, März 1940 den Unterrichtsbetrieb 
aufnehmen. 

Deutſche, die mindeſtens 17 Jahre alt ſind 
und eine bauhandwerhliche ober U Plone nach 
niſche Tätigkelt von mindeſtens 18 Monaten na 
ie 5 en, können aufgenommen werden. 

ie Friſt für de Anmeldungen endet am 20. Fe⸗ 
bruar 1940, Nähere Auskunft erteilt der Direktor 
der Schule in Poſen, Wleſenſtraße 11. 
Der Oberſtudlendirektor 
bel der Stagtsbauſchule 
in Pofen 


Deutſches Speditionshaus 
LUDWIG KORAL 


Treuhänder: ALFRED MARTENS 
Schlageter-Strasse 28 
Ferutransporte — Umzüge 
Spedition — Güterlagerung 
Anruf 115⸗45 


geſprochen hat, 


RK Derfchledenes ) 


Voltsdeutſcher 

der mit Alfons Jgroſchtg An 
der ruſſiſchen Gefangenſchaft 
wird gel 300 
inch zu beſuchen. Marſe Ja⸗ 
roſchta, Ruda⸗Pablanleka, Er 
ozieſtraße 114. 981 


Fran Elwira Krasnodebſta 

aus Pinſt, Tochter der Anna u. 
des Albert Gutzeit, wird von 
Ihrem Manne geſucht. Angabe 
der Adreſſe oder der der Familie 
Berger aug e 
vn om Wl. Voſkow, vos, 
1. Maiſtraße 73, Wohn. 1 1, pre 
beten. 1080 


Hund, 
schwarzweiß, zugelgufen, H. 
Kurz, Drachenweg Sede 


Perſonalausweis 

und Ausweis der Einwanderer 
zentrale Nr. 554 guf den Na 
men Atewiine Nau verloren. 
Se Adolf, Hitler Straße 
Nr. 133. Abt. Auskunft, 1075 
wandererzentraſe. 1073 


Hund, 

Franz. Vullp, graugefträhnt, 
mit weißer Bruſt, iſt am 30. 1. 
En Gegen . 


Gartenſtr; ro, 
N 00 bei Such, Br 


7 Ab 20 Uhr Zutritt nur für Deutsche. 


Emerit 


Dies zeigen In tiefer Trauer an: 


d. J. verſtarb nach längerem Leiden unſer lleber Vater, Schwiegervater, Große und Urgroßvater, Bruder, Schwager, Onkel 


Michael Rühn 


hren. Die Bestattung des teuren Entſchlafenen findet am Sonntag, dem 4. Februar, um 1 Uhr mittags vom 
56 (Chojny), aus auf dem evang, Friedhoſe an der Wiefnerftrahe ftatt, 


Die Kinder 


Schmerzerfült bringen wir hiermit die traurige Nach- 
richt, daß am Donnerstag, dem 1. Februar, nach kurzem 
Leiden mein lieber Gatte, unſer guter Vater, Großvater, 
Schwiegervater, Bruder, Schwager, Onkel und Vetter 


Robert Eder 


im Alter von 72 Jahren fanft entſchlafen iſt. — Die Ber 
erdigung findet Sonntag, den 4. Februar, um 2 Ahr 
nachm. vom Trauerpauſe in Treuſtadt (Konſtantynow), 
Leodſcher Str. 9, aus auf dem evangeliſchen Friedhof ftatt, | 
In tiefer Trauer: 


Die Hinterbliebenen 


Statt Karten 


Alice Roth 
Ludwig Beilſtein 


geben ihre in Andrzejöto in d. edang, Kieche b. 3. Februar 
kum 18 Ahr ſtattfindende Trauung bebannt. 


Tanz kabarett 


„IJabarin“ 


Das grosse Weltstadt - Programm 
Täglich 


Vorstellungen 


4 Uhr 


und 


Fritz John 


eröffnet das Programm 


Bob Gibson 


in seinem Sketch: 
„Kampf mit der Posaune“ 


Edith Neuss 
die scharmante Vortrags- 
künstlerin 
Holly und John 
tanzen Step und 


2 Exzentrik 
& Uhr Mein Bruder 
‚und ICH 


Die unerhörten Tempo- 
akrobaten 
Hella Teilert 


Klassische 
Tanıkunst 


und Edith 
singt zum 
Tanz 


Polizeistunde 
täglich 24. Uhr 


Ferntransporte 
Umzüge 
“Spedition 


J. jan & 1. Had .- 


Lodsch, 1 e 60 


Der Kine 
"Gustav Erich Tamm, 


BED 

Balzer a 

Kleine 

Anzeigen 
Boften nicht viel 
und erzielen bal 
faufanden von 
Leſorn 


große 
Wirbung 


Theater doeStadt Lade 


Aae Hans Melle”. 
Haufe, Sonnabend, 3. Fobr., 
* 
1. Märdenwiederholung 


2 
Dornröschen 
Marchenſpfel v. Rob. Bürdner 
Houle, Sonnabend, 8. Febr., 
19.30 Abr 


Freier Kartenverkauf 


„Für die Katz“ 

Volksſtülck v. v. Aug. Hinrichs, 

Sonntag, 4. Febr., 15 

1. . sur! een 
Eröffnung von K. d. F. 


inna 


von Barnhelm 
Zuftjpiel von Loſſing 


Sonntag, 4. Febr., 29 Uhr 
Freier Kartenverkauf 


„Flilterwochen“ 


Luſſſplel von Paul Hellwig. 
KarfendorderBauf s Adolf- 
itler-Steaße 65 (Ruf 10.01) 

Aa e * 
unde vor Be, 

0 er senen n 


W Wa ERERIN 


MM Nach der Dorftellung verzehren 
regelmäßig Straßenbahnen. 


Einbeitsturzſchrlſt, 

Orupre von 19-20 Ahr be 
ginnt nächſte Woche. Or, Bauers 
Handelskurſe, e 
Ne. 103. 049 


Lelſtungsfähige Fabrik für 
Schiebeſenſter, Verbundſen⸗ 
ſter, Terraſſentüren ſucht 
bauſachkundigen 


Vertreter 


Johannes Schmid, Benden 
ren / Württ. 


1 Bücherſchrank und 2 Klabſeſtl 


Inn gutem Suftande zu berfaute 
Von 12-6 Abr, Gpinn 
linie Nr. 135, are, (int, 
Töhm, — 


Pferbedung, 

uten, mebrere Fuhren 
10905 Wach ⸗Batl. 15 
straße 17. 


Heringe t 
werden an Kaufleute laut Car 
lichen Bekanntmachungen, ni 
ſchen 11—13 br BAU 

Nee“, Adolf Hitler⸗Str. 

Hofe. rechts. 


Teppiche, 


2 große, zu verkaufen. Ange⸗ 
bote unter „736“ an dle 11 08 


u per 
1 85 


Abrelſztalender 

Großverkauf bei: Lithographie 
ſche Anſtalt Erwin Schmidt, 
Lodſch, Danziger Str. 112, An⸗ 
ruf 190.81. 905 


Kolonlelwarengeſchäft 
au eingeführt ab ſoſort zu here 


aufen. oleſte, 15 
vom 15—1 Ahr. ni, 


